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Berlin, 28. Juli. 
Nach den Beſtimmungen der Straſprozehordnung iſt 

in Sachen, die vor dem Reichsgericht zu verhandeln ſind, 
einem Angeſchuldigten, der noch keinen Verteidiger hat, 
ein Verieidiger von amtswegen zu beſtellen. Da die An⸗ 
geſchuldiglen in der Reichstagsbrandſache bisher noch kei⸗ 
ſen Wahlverteidiger haben und die Zuſtellung der An⸗ 
llageſchriſft unmittelbar bevorſteht, hat nun der Präſident 
des Strafſenats des Reichsgerichts ihnen ſchon jetzt 
Verteidiger von amtswegen beigeordnet. 

Die Auswahl dieſer Verteidiger hat nach geſetzlichen 
Vorſchriften aus der Zahl der im Sitz des Reichsgerichts 
in Leipzig wohnhaften Rechtsanwälte zu erfolgen. Mit 
Rücdſicht auf die Bedeutung der Sache hat der Vorſitzende 
des Gerichts zwei der Verteidiger aus der Zahl der beim 
Reichsgericht zugelaſſenen Rechtsanwälte ausgewählt, 
näamiich die Rechisanwälte Seufſert und Huber, die in— 
folge ihrer Betätigung in Strafſachen beſonders geeignet 
erſcheinen. Außerdem iſt Rechtsanwalt Dr. Teichert be— 
ſtellt worden, der gleichfalls als beſonders tüchtiger Straf⸗ 
verteidiger bekannt iſt. 

Der Prozeß findet bekanntlich zu Beginn des Monats 
September ſtatt. 

Segenmaßnahme 
Berlin, 28 Juli. 

Wegen der Zerſtörung der Hindenburg⸗Eiche auf dem 
Tempelhofer Feld hat das Geheime Staatspolizeiamt als 
Gegenmnaßnahme angeordnet, daß ſämtlichen kommuniſti⸗ 
ſchen Schutzhäftlingen für drei Tage die Mittagsmahlzeit 
entzogen wird. 

Die „Times* uber „Mein Kampf!“ 
London, 28. Juli. 

Die Times“ ſchließen in ihrer Freitagnummer die 
Setie von 4 Artikeln ab, in denen ſie Auszüge aus dem 
Buche Sitlers „Mein Kampf“ brachten. Die Veröffent⸗ 
lichungen haben großes Intereſſe erweckt. Das Blatt ſagt 
n einem Leitartikei, dieſes Buch, geſchrieben in einer 
Zelle, die ein nationaler Heiligenſchrein geworden ſei, 
dude die Grundlage der Ziele der jungen Männer und 
Frauen Deutſchlands, die ihr Verhalten danach einzurich⸗ 
len trachteten Hitler ſei ein Mann, der Grund zur Klage 
habe, wie auch Deutſchland eine Nation mit einem Grund 
ſur Klage ſei Das verſtehe man in England. Aber es 
nſſe offen erklärt werden, daß man Deutſchland nicht 
geſtatten dürfe, ſeine Anſprüche auf der Spitze des Schwer⸗ 
des vorzubringen. Dieſe Methode ſei feierlich von allen 
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Verhandlung vor dem Reichsgericht in Leipzig 

Nationen, auch von Deutſchland geächtet worden. Die 
deutſche Regierung habe den Viermächtepakt unterzeichnet, 
der von neuem die Treue zum Kelloggpakt beſtätige. 

hitler⸗Zelle — Muſeum 
Berlin, 28. Juli. 

Die Zelle, in der Adolf Hitler die ihm vom Münchener 
Volksgericht nach dem Hitler⸗Putſch im Jahre 1923 aufer⸗ 
legte Feſtungshaft in der Feſtungs- und Gefangenenan— 
ſtalt Landsberg a. Lech im Jahre 1024 verbüßt hat, ſoll 
— der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge — der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. Die Zelle wird ſo ausgeſtal⸗ 
tet, wie ſie während der Feſtungshaft des jetzigen Reichs— 
kanzlers war. 

Deutſchland kein SGrund 2zur Verzögerung 
der Abrüſtung 

Eine Oberhaus⸗Debatte. 
London, 28. Juli. 

Im Oberhaus kam am Donnerstag die Abrüſtungs—⸗ 
frage zur Sprache. Der Führer der ſozialiſtiſchen Ober— 
hausmitglieder Lord Ponſonby erklärte, daß die Lage in 
Deutſchland nicht als Entſchuldigung für eine Verzögerung 
der Abrüſtung benutzt werden dürfe. Die Alliierten ſeien 
Deutſchland gegenüber verpflichtet, die Abrüſtungsklauſeln 
des Verſailler Vertrags durchzuführen. Er hoffe, daß 
MacDonald daran gehindert werde, irgendwo hinzugehen, 
um die „Atmoſphäre votzubereiten“. Er habe dies in 
Genf wie in Waſhington mit verheerenden Ergebniſſen 
getan. Lord Cecil beklagte ſich darüber, daß die engliſche 

NRegierung meiſt nur durch einen ſtändigen Beamten, an— 
ſtatt durch einen verantwortlichen Miniſter in Genf ver— 
treten ſei. Die Hauptfrage ſei noch immer, wie wolle man 
die Deutſchland gegebenen Gleichberechtigungsverſprechun— 
gen erfüllen. 

Kriegsminiſter Lord Hailsham erklärte, man hoffe, 
daß bei der Wiederverſammlung des Hauptausſchuſſes in 
Genf alle Mitglieder einſehen würden, daß es im Intereſſe 
aller liege, den Abkommensentwurf ohne beträchtliche Ab— 
änderungen anzunehmen. Zur Sicherheitsfrage erklärte 
der Miniſter, die engliſche Regierung erkenne an, daß 
Sicherheit und Abrüſtung Zwillingsprobleme ſeien. Sie 
könne ſich aber nicht auf irgend welche Verpflichtungen 
feſtlegen, die ſie nicht ausführen könne. Was England be⸗ 
reits verſprochen haͤbe, müſſe es natürlich halten. Es ſei 
aber ſehr unwahrſcheinlich, daß die Regierung weitere mi— 
litäriſche Verpflichtungen übernehmen könne. 

———— ————— — — — — ——— — — — ———— — —— 

lach der Auflöſung der Jugendgruppen 
des Deutſchen Volksbundes 

Wie wir am Donnerstag berichtet haben, wurden in 
Aattowitz die Jugendgruppen des Deutſchen Volksbundes 
aufgelsſt. In der Begründung des Aufloſungsbeſchluſſes 
wird angeführt, daß ſich die Jugendgruppen des Deutſchen 
Volksbundes in innerer Diſßziplin und äußerer Form nach 
militüriſchem Muſter betätigt haben. Die Jugendgruppen 
hätten durch ihre Betätigung körperliche Ertüchtigung aus 
politiſchen Zwecken (2) betrieben. Weiter wird behaup⸗ 
tet, daß die Jugendgruppen ihr Beſtehen und ihre Tätig⸗ 
keit vor den Behörden geheimgehalten haben. Die Büro— 
raume der Jugendgruppen in Kattowitz wurden durch 
mehrere Polizeibeamte von der Politiſchen Abteilung der 
Wojewodſchaft beſetzt. Die Polizei nahm eine gründliche 
Hausuchung vor. Die Volksbundjugend war in den Krei⸗ 
ſen Kattowitz, Pleß, Rybnik und Schwientochlowitz ver— 
breitet. 

Von der polniſchen Preſſe wird die Maßregel lebhaft 
begrüßt. Die polniſchen Zeitungen behaupten, daß die 
Orgoniſation eine nationalſozialiſtiſche Vorſtoßtruppe des 
Volksbundes dargeſtellt habe, die in zahlreichen Ortſchaf⸗ 
ten, wie à B. in Gielſchewald und Emanuelslegen. Rubnik 

Rydullou und Janow ſich betätigte. Dieſe Behauptungen 
ſind jedoch völlig unwahr. Die Volksbundjugend war 
eine loyale, völlig unpolitiſche und nichtmilitäriſche Or⸗ 
ganiſation, die ſich lediglich mit kullurellen Dingen befaßte. 
Der Krakauer JI K. C verlangt weiter, daß auch der 
Deutſche Volksbund ſelbſt aufgelöſt und verboten werde 

Gegen die Auflöſung der Volksbundjugendgruppen 
wird der Deutſche Volksbund beim Präſidenten der Ge— 
miſchten Kommiſſion, Calonder, Beſchwerde einlegen. 

cettiſcher Flottenbeſuch in Sdingen 
In Gdingen iſt eine lettiſche Flottille eingetroffen, um 

der polniſchen Marine einen offigiellen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Es handelt ſich um die Kanonenboote „irſaitis!“, 
Trawbery“, „Jieſturs“, „Imanta“ und die Unterſeeboote 
„Ponis“ und „Spidola“. Die Beſatzung der Schiffe be⸗ 
trägt zuſammen 202 Offiziere und Mannſchaften. Um 
10 Uhr landeten ferner zwei lettiſche Militär⸗Flugzeuge 
im Gdingener Hafen. 

Geſtern beſuchten die lettiſchen Gäſte Warſchau, wo 
ſie von Vigekriegsminiſter Fabrych empfangen und durch 
de Verlahung von Orden ausgezeichnet wurden. Abends 
fand im Hotel Europeilki ein Emplang durch den lettiſchen 
Gelckäftsträger ſtatt 
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arszawoa. Zahlſtelle ſur 

Nach dem Beßgräbnis in Condon 
Die große Weltwirtſchaftskonſferenz 1933 iſt raſch von 

ihrem Schickſal ereilt worden. Man wird die wahren 
Gründe dafür in der Tatſache zu ſuchen haben, daß dieſe 
Konferenz nicht einem großzügigen Plan zur univerſellen 
Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe ihre Entſtehung ver— 
dankte, ſondern ſelbſt bereits ein Produkt der Kompromiß— 
politik war. Die Fragen nämlich, die von den Politikern 
auf der vorjährigen Zuſammenkunft in Lauſanne eigent⸗ 
lich hätten einer raſchen und definitiven Löſung zugeführt 
werden ſollen, wurden — ſorgſam in einem Anner des 
Vertrages eingepackt — an die möglichſt umgehend einzu— 
beruſende Weltwirtſchafts-⸗ und Währungskonferenz wei— 
tergeleitet. Die ſich anſchließende Entwicklung entſprach 
mit ihren vielfachen Verhandlungen, den fortgeſetzten Ver⸗ 
zögerungsverſuchen der Franzoſen, der nur unter Schwie— 
rigkelten zu erreichenden Berichterſtattung des Vorberei⸗ 
tenden Ausſchuſſes ganz und gar dem Beginn. Und ſo 
kann es gar nicht wunder nehmen, daß die jetzt „erzielten 
Ergebniſſe“ noch nicht einmal denen entſprechen, die von 
der Voͤrläuferin dieſes ökonomiſchen Konzils im Jahre 
1927 zutage gefördert wurden. Hat aber damals erſt 
der weltere Verlauf der Ereigniſſe erwieſen, daß die ein⸗ 
zelnen Staaten nicht geſonnen waren, ihre nationalwirt⸗ 
ſchaftlihen Intereſſen allgemeinwirtſchaftlichen Wünſch⸗ 
barkeiten unterzuordnen, ſo iſt jetzt inſofern ein pſycholo⸗ 
giſcher Fortſchritt erzielt worden, als allgemein und ein⸗ 
deutig feſtgeſtellt wird, daß das Fiasko von London eine 
grundſätzliche Kriſe der Konferenzidee, zugleich aber einen 
Wendepunkt der Weltwirtſchaft darſtellt. 

Die Nachkriegszeit hat hier eine Entwicklung raſchet 
vorwarts getrieben, die ohnehin gekommen waͤre und 
deren Grundtendenz man in der Abkehr von einem auſ 
Meiſtbegünſtigung und ungehemmter Konkurrenz aufge— 
bauten weltwirtſchaftlichen Liberalismus und ſeiner Er⸗— 
ſetzung durch ein Syſtem von in ſich ausgewogener natio⸗ 
nalen Wirtſchaften erblicken kann. Die von den Tradi— 
tionen eines Colbert nie ganz freigewordene franzöſiſche 
Wirtſchaſtspolitik, der radikale wirtſchaftspolitiſche Um— 
ſchwung in Großbritannien und dem britiſchen Reich, das 
amerikaniſche Experiment und ſchließlich die großzügigen 
Grundreformen des deutſchen Wirtſchaftskörpers ſin 
Markſteine auf dieſem Wege 

Die Abkehr von veralteten mancheſterlichen Gedan— 
kengängen bedeutet nicht einen Verzicht auf internationale 
Kobperation, ſondern eröffnet im Gegenteil alle Möglich⸗ 
keiten zu einer ſinnvollen Planung, die in der einzelnen 
nationalen Wirtſchaft wie im Bereich der ökonomiſchen 
Beziehungen des internationalen Staatenſyſtems allein 
auf die Dauer Gewähr dafür bietet, daß chaotiſche Zu 
ſtände und damit eine Weltarbeitsloſigkeit in Permanenz, 
wie ſie das Ergebnis des in London zu Gtabe getragenen 
Syſtems iſt, vermieden werden. 

London, 28. Jul 
In ihren Kommentaren zur Weltwirtſchaftskonferend 

erklätt ſich die engliſche Preſſe mit dem Beſchluß der Ver— 
kagung durchaus einverſtanden. Die Regierungen, ſo ſa— 
gen die „Times“, könnten jetzt das beſcheidenere, aber 
prakliſchere Ziel verfolgen, eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
Gruppen von Nationen einzuleiten, die gemeinſame Ziele 
haben. Ein Wiederzuſammentritt der Konferenz kbönnte 
nur dann Zwedk haben, wenn ſich das Ergebnis der ame— 
rikaniſchen Experimente klar abzeichne, wenn die Wäh⸗ 
rungsſtabiliſierung durchgeführt und eine Regelung der 
internationalen Schulden erreicht ſei. 

(Hiermit haben ſich alſo die Times“ zu dem Stand⸗ 
punkt durchgerungen, der von Anfang an von der deut⸗ 
ſchen Abordnung eingenommen wurde, wonach eine Re— 
gelung der Wiriſchaftsfragen unmöglich ſei, ſolange nicht 
die keiden großen Fragen der Währungsſtabiliſterung und 
der Schuldenregelung bereinigt ſeien.) — 

In der „Morning Poſt“ heißt es, man könne der Be— 
merkung Schachts kaum widerſprechen, daß der Erfolg je— 
der Wirtſchaftskonferenz zweifelhaft bleiben müſſe, o— 
lange nicht die einzelnen Rationen ein leidliches wirtſchaft 
liches Gleichgewicht erreicht haben. 

Das engliſche Unterhaus vertagte ſich am Freitag füt 
die Sommerferien. Die Wiederverlammlung ilt auf den 
7. November ſeſtgeſetzt 



— 

haotte 
büros der Sozialiſten und Kommuniſten von Schwarz— 
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Der Duce — Benito Mufſolini 
Zu ſeinem heutigen 50. Geburtstage 

Von Frederik Lund 

Als am 29. Juli 1883 bei Predappio in der Romagna 
Senito Muſſolini als Sohn eines Dorfſchmiedes und einer 
Lehrerin das Licht der Welt erblickte, dachten wohl eben⸗ 
ſowenig Menſchen in Italien, geſchweige denn in der 

übrigen Kulturwelt an ſeine Sendung und den dadurch 
ſchickſalhaft bedingten Auffſtieg. 

Benito kam lange Jahre nicht aus der Enge ſeines 
Proletariertums hinaus; er ging ſchon als junger Menſch 

nach kurzer Tätigkeit als Volksſchullehrer, als Arbeiter 
und Agitator ins Ausland. Zunächſt in die Schweiz, aus 

der er kurze Zeit darauf ausgewieſen wurde, dann — 
nach kurzem Aufenthalt in ſeiner italieniſchen Heimat — 
nach Frankreich. Als Zweiundzwanzigjähriger wurde er 
in Trient Redakteur einer ſozialiſtiſchen Zeitung, als 
knapp Dreißigjähriger Chefredakteur des italieniſchen 
Vorwärts“, des Matländer „Avanti“. 

Der Ausbruch des Krieges ſtempelte Muſſolini zum 
hingebenden Patrioten; im Herbſt 1914 verlangte er, ent⸗ 
gegen dem Parteibeſchluß der italieniſchen Sozialdemokra— 
tie, den Krieg gegen Oeſterreich und gründete zur Ver— 
fechtung ſeiner eigenen Pläne ein neues Organ: „Il Po⸗ 
polo d'ltalia“, das jetzige führende faſchiſtiſche Blatt. 
Nichts lag näher, als daß ihn jetzt ſeine eigene Partei 

als Verräter aus ihren Reihen ſchloß. Muſſolini meldete 
fich ſofort freiwillig zum Heeresdienſt, als Italien ſeine 
Neutralität aufgab, und zeichnete ſich wiederholt an der 
Front aus — mehrfach ſchwer verwundet, mit den höchſten 
Kriegsauszeichnungen geſchmückt und zum Korporal be— 
fördert, erlebte er das für ſein Land ſiegreiche Ende des 
Krieges. 

Nun ſetzte ſein zäher Kampf gegen ſeine früheren 
Parteigänger ein, deren Irrlehre er im Schlachtendonner 
des Iſonzo und an der Piave erkannt hatte. Um dieſen 
Kampf führen zu können, und zugleich zu ſeinem perſön⸗ 
lichen Schutz, 

gründete Muſſolini im Frühjahr 1919 einen eigenen 
Kampfbund, 

eine Vereinigung ehemaliger Frontkämpfer, denen er das 
altrömiſche Symbol des Rutenbündels der Liktoren ver— 
lieh — ein Bund, der den Namen führte: „Fascio di 
combattimento“. Der Faſchismus war geboren! 

Die weitere Entwicklung des Aufſtiegs liegt wenig 
mehr als ein Jahrzehnt zurück. Als der im Frühjahr 
fälſchlich totgeſagte Gabriele d'Annuncio ſeinen Hand— 
ſtreich auf Fiume durchführte, ſandte ihm Muſſolini eine 
Schar ſeiner Anhänger. Beſonders aber galt ſein Kampf 

dem roten Terror, der ſeit dem ſozialiſtiſchen Parteitag 
von Bologna im Hochſommer des Jahres 19720 eingeſetzt 

Ueber ein Dreivierteljahr wurden täglich Partei— 

hemden zZerſtört, Zeitungen der Linken ausgeräuchert, 
Demonſtrationen geſprengt. Induſtrie und Landvolk ſa⸗ 
hen Ruhe und Ordnung zurücdkehren, ſie ließen — heim⸗ 
lich oder offen — Muſſolini Unterſtützung angedeihen, 
und ſo erwuchs aus dem Kampfbund der Faſchiſten die 
chwarze Armee, die von ihrem Führer zu dem berühmten 

Marſch auf Rom“ 

angeſetzt wurde. Den letzten Anſtoß hierzu gab der im 
Sommer 1922 geſcheiterte Eiſenbahnerſtreik, deſſen Miß— 
erſolg auf Muſſolinis geheime Zerſetzungstätigkeit zurück⸗ 
zuführen war. Gewiß ſah dieſem allen die Regierung 
Salandras und Factas nicht tatenlos zu, aber in ihrem 
Kampfe gegen Sozialismus und Kommunismus auf der 
einen, den radikalen Nationalismus Muſſolinis auf der 
anderen Seite war ſie bald zur Ohnmacht verdammt — 
Rom fiel wie eine reife Frucht in den Schoß der Faſchiſten, 
als die 60 000 Schwarzhemden in zwei Heerſäulen in die 
Ewige Stadt marſchierten. 

Jetzt zeigte ſich Muſſolini wieder als der kluge Tak—⸗ 
tiker, der nichts Unmögliches forderte, obwohl ihm die 
Stunde auch das würde kampflos zugebilligt haben. Ge⸗ 
wiß, er verlangte die Macht im Staate, aber unter Bei⸗ 
behaltung der konſtitutionellen Monarchie Viktor Ema⸗ 
nuels. Als „Il duce“ ſteht der ehemalige Marxiſt an der 
Spitze des Staates, der unter ihm einen beiſpielloſen 
Aufſchwung genommen hat. Zunächſt legaliſierte ihn das 
Parlament, ſpäter der Senat, dann ſchuf er ſich durch eine 

große Reform des Wahlgeſetzes im Jahre 1923 einen VPar⸗ 
lamentarismus, und ſchließlich durchſetzte er das ganze 
Land mit ſeinen Kommiſſaren, die — einem Netz ver⸗ 
gleichbar — die Knoten dieſes Gewebes in Händen halten. 
Heutigentags ſteht er unumſtritten aſs Haupt der Regie⸗ 
rung an der Spitze des neuen Italiens. Aus dem Kämp— 
fer und Taktiker wurde der Politiker und Staatsmann. 
So gelang es Muſſolini, die Wirtſchaft aufzubauen, die 
Geldkriſe durch Stabiliſierung des Lire zu beheben, außen⸗ 
politiſch Fiume zu erhalten, Albanien ſich hörig zu ma— 
chen und durch geſchickte Handelsverträge die Beziehun— 
gen nach außen zu vertiefen. Die Erſchließung der Moore 
und Sümpfe um Rom herum, ſeine kulturelle Tätigkeit 
und der begonnene Aufbau eines „vierten Rom“ des 
Roma Ouarta oder Roma Mussolinea, kennt jeder, eben⸗ 
ſo die Krönung ſeines Aufbauwerks durch den Frieden 

Muſſolini 

mit dem Papſt, wobei er dieſen als Souverän anerkannte 
und ihm ein eigenes Staatsweſen wiedergab. 

Erfolgreich wie nach außen war auch das Wirlken 
nach innen. 

Ein ſauberer Verwaltungsapparat ſteht jetzt in Italien 
vor uns, ein tadellos einexerziertes Heer, eine gleiche 
faſchiſtiſche Miliz, eine ſchlagkräftige Marine und eine 
Luftflotte, die mit beiſpielloſen Erfolgen aufwarten kann. 
Auch dies ein Werk Muſſolinis durch die Hand eines ge⸗ 
eigneten Mitarbeiters, des jugendlichen Miniſters Balbo, 
der von Anbeginn ſeines Wirkens zu dem Führer geſtan— 
den hat. 

In der jüngſten Vergangenheit trat er mit einem 
eigenen Entwurf üher die Zuſammenarbeit der vier euro— 
päiſchen Weſtmächte hervor, der nach mehrmonatigen Ver— 
handlungen zu erfolgreichem Abſchluß gebracht wurde und 
die führende Rolle der italieniſchen Politik deutlich er— 
kennen ließ. 

Min. Göbbels gratuliert 
Berlin, 28. Juli. 

Reichsminiſter Dr. Göbbels ſandte an Muſſolini fol⸗ 
gendes Telegramm: „Eurer Etzellenz ſende ich zum 50. 
Geburtstage meine beſten und herzlichſten Grüße verbin— 
dend mit dem Wunſche, daß Eurer Exzellenz Leben und 
Geſundheit noch viele Jahrzehnte erhalten bleiben mögen 
für die glückliche Zukunft Ihres Landes und zum Segen 
des europäiſchen Friedens.“ 

— ——— — ————————— — — —— —— — — — ——— — — 

Seneral Nobile in ruſſiſchen Dienſten 
Moslau, 28. Juli. 

General Nobile hat mit der Sſowjetregierung einen 
nKruen Vertrag unterzeichnet über ſeine Verwendung als 

Konſtrukteur bei dem Bau ruſſiſcher Luftſchiffe. Der Ver⸗ 
trag ſoll bis 1936 laufen. Nobile hat vorgeſchlagen, ein 
neues Luftſchiff mit 20 000 Kubitmeter Inhaft und einem 

Es 
joll im Dienſt zwiſchen Moskau und Wladiwoſtok einge⸗ 
ſtellt werden. 

Einſtein ſoll engliſcher Staatsbürger werden 
London, 28. Juli. 

Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt man z. 3. bemüht, 
Prof. Einſtein, der ſich gegenwärtig in England befindet, 

die engliſche Staatsangehörigkeit zu verſchaffen. Der Gaſt⸗ 
geber 
PLoder⸗Lampſon, hat ſich entſchloſſen, deshalb an den In⸗ 
nenminiſter zu ſchreiben und der 

Prof. Einſteins, der konſervative Abgeordnete 

enaliſchen Regierung 

vorzuſchlagen, Prof. Einſtein gegenüber eine beſondere 
Geſte durch ſofortige Gewährung der engliſchen Staatsan— 
gehörigkeit zu machen, während gewöhnlich für die Er—⸗ 
teilung der Staatsangehörigkeit ein fünfjähriger Aufent— 
halt auf engliſchem Boden verlangt wird. Engliſche Ju— 
riſter glauben, daß einer ſofortigen Gewährung der 
Staatsbürgerſchaft nur geringe Hinderniſſe entgegenſtün— 
den. Möglicherweiſe wird man Prof. Einſtein einen 
Lehrſtuhl der Wiſſenſchaft oder der Mathematik an einer 
engliſchen Univerfität oder in einem Dominium gewähren. 

Japaniſcher Generaliſſimus geſtorben 
Vergiftet? 

Totio, 28. Juli. 
Der japaniſche Oberkommandierende der Mandſchurei 

Marſchall Nobuyoſhi Muto iſt geſtorben. Es wird vermu— 
tet, daß Muto, der erſte japaniſche Botſchafter in 
Mandſchu?ao, vergiftet worden iſt. Mehrere Chineſen, 
die als Täter in Fraae kommen. wurden verhaftet 

Aus der polniſchen Preſſe 
Die Kattowitzer „Polonia“ ſchreibt: 
„Schon öfters, ſowohl in Zeitungsartikeln, als auch 

vor aͤllen Dingen während der Sejmdebatten wurde über 
die Hergabe bedeutender Summen für die Wahlen ſeitens 
der großen Unternehmen geſprochen. Man beſprach das 
von der politiſchen Seite. Die zu dieſem Zwed ausge— 
worjenen Summen waren oft ſehr hoch; ſie gingen zu⸗ 
weilen in die Hunderttauſende. 

Jetzt wird man über dieſe Angelegenheit auch aus fis⸗ 
kaliſchen Rüchſſichten ſprechen, und zwar aus einem ganz 
einfachen Grund. Die erwähnten Unternehmen führten 
nämlich die „für die Wahlen“ ausgeworfenen Summen 
unter den Ausgaben auf. Als die Finanzkontrolle kam, 
fand ſie dieſe Poſten. Weil nun ein Amt ein Amt und 
keinc politiſche Inſtanz iſt, haben die Kontrolleure dieſe 
Poſten als Einnahmen angeſehen und verlangen nun, daß 
man davon Steuern zahle. 

Die Herren verſchiedener Unternehmen ſind alſo bös 
hereingefallen. Aus allgemein belannten Gründen haben 
ſie für die Wahlen bedeutende Subventionen gezahlt Jetzt 
müſſen ſie, bitter enttäuſcht, für das alles auch noch ... 
Einkommenſteuer zahlen. Man kann ſich die Erbitterung. 
die in dieſen Kreifen herrſcht, lebhaft vorſtellen. Sie haben 
auch bereits Schritte zur Klärung dieſer Frage ein⸗ 
geleitet.“ 

„Es wäre interejſſant zu wijſen“, bemerkt dazu das 
.A. B. C.“, welche Summen hier im Spiel ſind. Es 
ſcheint, als ob ſie vielfach ſehr hoch wären. Im Sejm 
wurde ſeinerzeit von einem gewiſſen Kartell geſprochen, 
daß einige zehn Millionen für die Wahlen hergegeben 
hat. Die Steuer von ſolchen Einkünften muß alſo ziem⸗ 
lich an'ehnlich ſein.“ 

Unter der Ueberſchrift „Eine nicht wähleriſche Pro⸗ 
paganda“ ſchreibt die „Gazeta Warszawjtka“: 

„Der von den Juden mit Erbitterung geführte Kampi 
gegen Hitler, an dem ſich auch die von dem Judentum ab⸗ 
här gigen Faktoren beteiligen, ſündigt weder durch beſon⸗ 
derse Erfindungsgabe noch durch Wahl der Mittel. Als 
Beiſpiel dieſer ordinären Propaganda kann z. B. der Be⸗ 
richt des Londoner Korreſpondenten des „Kurjer Po⸗ 
ranny“ über cin zur Diskreditierung des Hitlerismus in 
Europa beſtimmtes Buch dienen ...“ 

Nach Anführung einer charakteriſtiſchen Stelle aus 
dem Buch „Hitler als Frankenſtein“ bemerkt die „Ga— 
zeta Warszawſjka“ weiter: 

„Der Verfaſſer ſcheint in ſeinem Eifer vergeſſen zu 
haben, daß Hitler die Macht auf geſeglichem Wege er 
rungen hat und nicht durch einen Staatsſtreich oder einen 
Bürgerkrieg. Für ihn ſtimmte ja die rieſige Mehrheit des 
60 Millionen zählenden deutſchen Volkes, das doch nicht 
aus lauter Tölpeln und Kriminalverbrechern beſteht. 
Kann man ſich denn überhaupt vorſtellen, daß die Mehr— 
heit eines ziviliſierten Volkes freiwillig ein paar „Gang⸗ 
ſtern“ die Macht übergeben wird? Wir glauben nicht, 
daß es vernünftig und gerecht iſt, die deutſche Revolution 
als ein Abhenteuer von Kriminalverbrechern anzuſehen.“ 

„5ſo ſehen die Hetzer aus“ 
Berlin, 28. Juli. 

Ein Funkſpruch der Berliner „Nachtausgabe““ aus 
New Vork berichtet, daß dort der berüchtigte Deutſchen⸗ 
hetzer und Leiter des jüdiſchen Boykotts gegen Deutſch⸗ 
lad. Rechtsanwalt Aaron Sapiro, wegen Organiſierung 
einer Verſchwörung zur Erpreſſung von Geldern verhaftei! 
worden iſt. Gleichzeitig iſt gegen ihn Anklage erhoben 
worden. Der Fall Sapiro ſpielt in Chicago. Zahlreiche 
bekannte kleinere Arbeiterführer ſind an dem Komplott 
beteiligt. Namentlich von kleineren Betrieben ſollten 
unter Undrohung von Sprengſtoffattentaten großze Sum— 
men gefordert werden. Die Berliner „Nachtausgabe“ 
ſagt zu dieſer Verhaftung: So ſehen die Hetzer gegen das 
nationale Deutſchland aus. Jetzt erlebt Amerika am 
eigenen Leibe, daß ſeine Behörden zur Verhaftung zahl⸗ 
reicher Oſtjuden ſchreiten müſſen, nicht weil ſie Juden, 
ſondern weil ſie Verbrecher und Kommuniſten ſind. Die 
Liſte der Verhafteten wimmelt von Oſtjudennamen. 

fraber veranſtalten antiſemitiſche 
Kundgebungen 

PAT. Jeruſalem, 28. Juli. 

Aus Bagdad werden antijüdiſche Kundgebungen ge 
meldet, die kuͤrzlich in der Ortſchaft Adhamija bei Bagdad 
veranſtaltet wurden. Etwa 200 Araber, die Transparente 
mit antiſemitiſchen Aufſchriften trugen, zogen durch die 
Straßen des Ortes, wobei ſie die Juden, die ihnen in den 
Weg kamen, verprügelten. In Bagdad wurde ein Jude 
durch Meſſerſtiche verletzt. Die Polizei, die ſich zunächſt 
poſſib verhielt, nahm ſchließlich einige Verhaftungen vor. 
die jüdiſche Kultusgemeinde in Bagdad hat einen Proteſt 
an die Behörden gerichtet, in dem ſie die Beſtrafung der 
Schuldigen fordert. 

—————————————— — — 

Die Klein⸗Auzeige 
in der „Sreien Preife⸗ 

für Abonnenten 
336 billiger 

2l. 1.- ſitati 21. 1.50. 



XxV AI � 2 ——� ——— 

VA 

* N 

5 3888— 

—8 „Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 20. Juli 1933 2 

Die Oefſmung der TFarengräber Sas Grab Alexander J. leer! 
Ein aus Rußland geflüchteter früherer Tſchelalommiſſar ſchildert jezt die Oeffnung der Zatengräber, die er im 

Auftroge der Sſowjetregierung ſeinerzeit durchführte. 

Die Oeffnung der Zarengräber in der Kirche der Fe— 
ſtung Petropawlowſk wurde vorgenommen, weil man an—⸗ 
nahm,. daß ſich in den Zarengräbern wertvolle Juwelen 
und Schmucſtücke befänden. Im Keller der Kirche von 
Petropawlowſk ſtehen die ſchweren Steinſärge der ruſſi⸗ 
ſchen Zaren in einem Halbkreis. Die Kommiſſion der Re— 
gierung trat zunächſt an den Sarg Alexander III. Beſon⸗ 
dere Fachleute öffnen den Sarg. Die ruſſiſchen Zaren 
wurden ja immer einbalſamiert. Dieſe Kunſt war in 
Rußzland ſo vervollkommnet, daß die Zaten in ihren Grä— 
bern völlig erhalten ſind. Alexander UI. liegt in der 
Uniferm eines Generals der Garde. Auf ſeiner Bruſt 
trägt er alle Orden, dicht mit Diamanten überſät, in der 
Sand einen brillantbeſetzten Säbel. Dieſe wertvollen Sa— 
chen wurden aus dem Grab genommen, und dann ſchloß 
man den Sarg wieder. Die Sſowjetkommiſſion gab dann 
den Auftrag, die Särge von Alexander II. und Nitolai J. 
zu öffnen. Auch dieſe Zaren liegen wie lebendig in ihren 
Gräbern. Auch aus dieſen Särgen nimmt man die wert— 
vollen Orden und Säbel. Man tritt nun an den Sarg 
Alexanders J. Und hier gibt es eine Senſation: Der 
Sorg iſt leer! 

Das iſt eine ſenſationelle Beſtätigung der Alexander— 
legende, die während des Todes Alexander JI. im ruſſiſchen 
Volke umging. Damals war die Nachricht verbreitet, Ale— 
xander J. habe ſeine Todesfeiet ſelbſt organiſiert, um dann 
als unerkannter Mann den Reſt ſeines Lebens in Sibi— 
rien zu verbringen. Bei ſeinem Begräbnis ſagten die 

Leibkoſaken zueinander: „Wir tragen einen leeren Sarg 
zu Grabe!“ 

Dann öffnete die Kommiſſion das Grabmal Kathari-⸗ 
nas J. Auch ihre Leiche war ſehr gut erhalten. Hier fand 
man beſonders viele wertvolle Schmuckſtücke. Die Zarin 
trug ein wunderbares Diamanthalsband. 

Als letzter Sarg wurde unter größten Schwierigkeiten 
der Sarg Peter des Großen geöffnet. Als der große Zar 
wie lebendig, am beſten von allen erhalten, vor der Tſche— 
lakommiſſion lag, „prallten alle Anweſenden zurück. Der 
Zar ſchien direkt zu leben. Er blickte mit ſeinen ſtrengen 
Augen vor ſich hin. Ganz einfach gekleidet war Peter der 
Große und trug als einziger von den Zaren gar keinen 
Schmuck. In der Hand hielt er nur ſein Staatsſiegel. Zu 
Füßen Peter des Großen, der von rieſenhaftem Wuchs 
war, lagen Holzmodelle von Bauten, die er in Petersburg 
ausführen ließ, eine Fahne und ein Plan der Stadt Pe— 
tersburg. Schweigend ſchloß die Tſchekakommiſſion dieſen 
Sarg des größten ruſſiſchen Zaren.“ 

Waͤhrend alle anderen Särge der Zaren in ihrer in—⸗ 
nerſten Hülle ſilberbeſchlagen ſind, iſt der Sarg Peter des 
Großen ein einfacher Holzſarg. Die Kommiſſion hatte 
ihr⸗ Atbeit beendet. Die wertvollen Schmuckſtücke wurden 
regiſtriert. Nun ſtehen die Särge der Zaren von Ruß— 
land wieder verlaſſen im Halbkreis wie zu einem Rat 
verſammelt im Keller der Kirche. An der Tür der Kirche 
der Feſtung Petropawlowſk ſteht eine GPU-Wache. 

At Nuſeutnn ſhredet duch Fuhlund 
Sie Schande des 20. Jahrhunderts 

Sundertauſende und Millionen von Menſchen ver— 
hungern, und all das geſchieht, während die überſeeiſchen 
Agrargebiete im Getreide geradezu erſticken, während im 
Kanſas die Induſtrieöfen mit Mais geheizt werden, ja 
während man erneut zwiſchen Kanada, den Vereinigten 
Staaten, Argentinien und Auſtralien, den reichſten Korn— 
kammern der Welt, über den Abbau der Saatenfläche um 
15 bis 20 Prozent verhandelt. Die Landwirtſchaft die— 
ſer Länder geht an der Ueberproduktion zugrunde, wäh— 
rend die Ozeanboote mangels an Frachten ſtilliegen und 
roſten. Die Farmer ſtöhnen, die einzige Rettung ſcheint 
ihnen in der Vernichtung großer Getreidemengen zu lie— 
gen. Zu gleicher Zeit gehen Millionen an dem Mangel 
an Nahrungsmitteln zugrunde. 

Und nun wird die ziviliſierte Welt vor die Frage 
geſtellt: will ſie es mitanſehen, wie im lommenden Win⸗ 
ter, gleich wie im letzten Salbjahr, Millionen unſchuldi⸗ 
ger Menſchen in der Sſowjetunion — in der Ukraine, an 
der Wolga, im Nordkaukaſus und Sibirien — verhun—⸗ 
gern werden, obwohl eine Silfsaktion ohne Schwierig⸗ 
leiten in die Wege geleitet werden könnte? Dieſe Frage 
muß jetzt klar beantwortet werden. Entſcheidet man ſich 
für die Hilfeleiſtung, ſo darf keine Stunde mehr gewartet 
werden. 

Das Silfswerk iſt freilich nur unter der Voraus— 
ſetzung möglich, daß die ganze Altion ſich ausſchließlich auf 
das humanitäre Gebiet beſchränkt und alles, was ſo oder 
anders mit Politik zuſammenhängt, grundſätzlich ausge— 
ſchaltet wird und eben nur eine Handlung im Dienſte rein— 
ſter Menſchlichkeit zuſtandekommt. 

Die Kataſtrophe in Rußland hat jetzt einen Umfang 
erreicht, daß Einzelaktionen, geſonderte Silfeleiſtungen 
für die eine oder die andere Kategorie der Notleidenden 
nicht mehr in Frage kommen. Hunger und die Epidemien 
haben Orthodore, Katholiken, Lutheraner, Ruſſen, Ukrai— 
ner, Deutſche, Juden, Finnen, Eſten und Letten, d. h. alle 
Bewohner der in Frage kommenden Gebiete im gleichen 
Maße betroffen. Die Silfſe lann daher nur generell im 
Rahmen einer großen und allgemeinen Silfsaktion für 
alle Silfsbedürftigen ohne Unterſchied durchgeführt 
werden. 

Sie HNiljs aktion 
Im folgenden ſei der Verſuch unternommen, einige 

Grundſötze und Richtlinien, nach denen das Hilfsweck vor⸗ 
zunehmen wäre, auf Grund von Erfahrungen, die der 
Schreiber dieſer Zeilen im Frühjahr des Jahres 1921 in 
der Sſowjetunion, wo er als Vertreter des Eſtländiſchen 
Roten Kreuzes weilte, geſammelt hat, zu formulieren. 
(Er konnte damals den erſten Aufruf und Altionsplan 
zu einer Silfeleiſtung für die im Wolgabecken Zugrunde— 
gehenden veröffentlichen.) Auch damals wurde einge— 
wandt, daß die Sſowjetregierung ſich ſolch einer Hilfelei⸗ 
ſtung widerſezen würde. Dem war aber nicht ſo, denn 
wenige Tage nach der Veröffentlichung meines Vorſchla— 
ges in der „Rigaſchen Rundſchau“ gab das damals in 
Riga erſcheinende amtliche Organ der Sſowjetregierung 
für das Ausland Nowi⸗Putje dem Einverſländnis der 
Sſowjetkreiſe zu dieſem Vorſchlage Ausdruck. Die in die— 
ſJem Vvorſchlage entballenen Grundſäke und Gelichtsnunkte 

ſind dann zur Grundlage des Silfswerkes der Vereinig— 
ten Roten⸗Kreuz-Geſellſchaft geworden. Auf einer kurz 
nachher in Genf abgehaltenen Konferenz wurden dieſe 
Richtlinien anerkannt und zur Grundlage für die „Nan— 
ſen⸗Hilfe“ genommen. In der Folge konnten Sundert—⸗ 
tauſende und Millionen von Menſchen durch das Silfs— 
werk und vor allem die großzügig durchgeführte amerika— 
niſche Aktion vom ſicheren Tode errettet werden. Die da— 
mals zur Anwendung gelangten Grundſähe müßten auch 
heute zur Grundlage des Silfswerkes für die in Rußland 
Hungernden werden. 

1. Die Aktion muß einen rein humanitären Cha— 
rakter tragen. * 

2. Sie muß eine grundſätzliche Ausſchaltung aller 
politiſchen Momente und Zuſammenhänge aufweiſen. 

3. Die Anregung zu ihr muß dementſprechend von 
den humanitären Organiſationen, insbeſondere von Ge— 
ſellſchaften des „Roten Kreuzes“ ausgehen. * 

4. Auf ihre Initiative wäre jetzt ein internationa⸗— 
les Hilfskomitee zu bilden. 

5. Die ganze Arbeit in Rußland: Beſchaffung und 
Transport der Getreidemengen uſw. hätte unter Kon— 
trolle dieſes Hilfskomitees vor ſich zu gehen. Die Arbeit 
in Rußland müßte von den Vertretern des Silfswerkes 
gemeinfam mit den Funktionären der Sſowjetregierung, 
reſp. unter Kontrolle dieſer letzteren vor ſich gehen. 

6. Die Aktion muß international und überkonfeſſio— 
nell ſein. Gewiß witd der weſentliche Teil der erforder⸗ 
lichen Produkte aus den überſeeiſchen Gebieten, insbeſon⸗ 
dete Rordamerikas kommen müſſen. Doch auch die übri— 
gen Staaten der Welt werden das ihrige zum Gelingen 
der Silfeleiſtung beizutragen haben. 

7. Ueber den Gang und die Arbeit des Silfswerkes 
muß eine volle Kontrolle der öffentlichen Meinung be— 
ſtehen. 

8. Auf Grund der hier formulierten Richtlinien wäre 
nunmehr vorzuſchlagen, daß die Anregung zur Durchfüh— 
rung einer Silfsaktion nunmehr von den humanitären 
Geſellſchaften, insbeſondere von dem internationalen 
„Roten Kreuz“, den Religionsgemeinſchaften uſw., vor 
allem aber von der öffentlichen Meinung und der Preſſe 
aufgegriffen und zur Diskuſſion geſtellt würde. 

* 

Wir leben in einer Zeit der Hattherzigkeit und ſtetig 
wachſender wiriſchaftlicher Sorgen. Dennoch, die Notwen⸗ 
digkeit, daß von den ziviliſierten Völlern Europas etwas 
zut Etrettung der in Rußland maſſenweiſe zugrunde ge— 
henden Menſchen geſchieht, bedeutet eine ſittliche Pflicht, 
beren Ablehnung ein fürchterliches Ergebnis haben müßte. 
Wie berechtigt erſcheint doch die Mahnung, die in dem 
folgenden Vorfall enthalten iſt: Ein ruſſiſcher Agtonom, 
der ſich mit ſeinen zwei verhungernden Kindern mühſam 
von Ort zu Ort ſchleppte, erklärte kürzlich einem auslãn⸗ 
diſchen Augenzeugen: „Ais Mitglied der allrxuſſiſchen Ge⸗ 
ſeilſchaft für Tierſchutz hatte ich das Recht, überall Men⸗ 
ſchen, die Tiere peinigten, feſtnehmen zu laſſen. Sollte 
e⸗ wirklich nicht eine Geſellſchaft zum Schutze des menſch⸗ 
lichen Lebens geben?“ 

Dr. Ewald Ammende, 
Generalſekretär der Europäiſchen Nationa⸗ 

litütenkongreſſe. 

—* 

Spanien hat die Sſowjets anerkannt 
Madrid, 28. Juli. 

Spanien hat Sſowjetrußland offiziell anerkannt und 
wird demnächſt die diplomatiſchen Beziehungen mit Ruß— 
land aufnehmen. 

Seneralſtreik in der amerikaniſchen 
Seideninduſtrie 

New Vort, 28. Juli. 
Wenige Stunden, nachdem der Arbeitgeberverband 

der Seideninduſtrie dem Unterſtaatsſekretär für die Ar—⸗ 
beit gebeten hatte, mit der Vereinigung der Arbeitneh⸗ 

mer der Seideninduſtrie Vermittlungsverhandlungen auf⸗ 
zuehmen, iſt von der Seite der Arbeitnehmer der General⸗ 
ſtreik erklärt worden, von dem 70000 Arbeiter erfaßt 
werden würden. Die Streikparole richtet ſich gegen die 
Annahme jedweden Tarifs. 

Staatsſekretär Hhull tritt zurück 
PAT. New Vort, 28. Juli. 

Präſident Rooſevelt, der ſich zu einem kurzen Erho— 
lungsurlaub nach Syde Park (im Staate New Vork) be— 
gibt, hat Staatsſekretär Hull ſogleich nach ſeinem Eintref⸗ 
fen aus Europa zu einem Beſuch eingeladen. Gerüchten 
zufolge, die in Waſhingtoner politiſchen Kreiſen umgehen 
und heute durch „New Vork Herald Tribune“ wiederholt 
wurden, wird der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
ſeinem Poſten zurücktreten. Der Entſchluß Sulls ſoll, wie 
rerlautet, durch die Art verurſacht worden ſein, in der 
ihn Rooſevelt während der Beratungen der Londoner 
Konferenz behandelt hat. Sull ſoll enttäuſcht und ver⸗ 
ärgett ſein. 

(ull, der belanntlich die amerikaniſche Delegation in 
London anführte, iſt mehrfach durch die von der allgemei—⸗ 
nen amerikaniſchen Linie abweichenden Entſchlüſſe des 
Präſidenten in unangenehme Lagen verſetzt worden, was 
noch dadurch verſchärft wurde, daß Rooſevelt eines Tages 
Prof. Moley als eine Art Sonderbeauftragten nach Lon⸗ 
don entſandte und ſomit die 5Sull erteilte Vollmacht er⸗ 
heblich einſchränkte. Red.) 

Prof. Moley hat jetzt den Auftrag erhalten, ſich gänz⸗ 
lich der Frage der Kriegsſchulden zu widmen. 

Tiroler 
Privatbahnen vor dem Zuſammenbruch 

Eine Folge des Ausbleibens der Deutſchen 
Innsbrudck, 28. Juli. 

Die Kammer für Arbeiter und Angeſtellte in Tirok 
hat an Bundeskanzler Dr. Dollfuß ein Schreiben gerichtet, 
in dem ſofottige Hilfsmaßnahmen für die Privatbahnen 
in Titol gefordert werden, die vor dem Zuſammenbruch 
ſtehen. In dem Schteiben wird darauf hingewieſen, daß 
die Lokalbahnen jetzt in der Sochſaiſon weniger benutzt 
werden, als im Monat März. Bei der Zillertalbahn 
z. B. ſeien im Juni und Juli täglich nur 223800 Schilling 
eingenommen worden. Die Stubaital-Bahn habe im 
Juni nur 9000 Schilling eingenommen, während die Be 
zahlung des Perſonals allein 14000 Schilling erforderte 

Franzöſiſcher Selehrter für deutſches 
Steriliſationsgeſet 

Paris, 28. Juli. 
Der franzöſiſche Nervenſpegialiſt und Sexualforſcher 

Dr. Toulouſe ſetzt ſich für das deutſche Steriliſationsgeſet 
ein. Er fordert im „Oeuvre“, daß die öffentliche Meinung 
Frankreichs aufgeklärt werde, damit ſie verſtehe, wie wich— 
tig Maßnahmen zur Verbeſſerung des biologiſchen Raſſe— 
werts ſind. Vor allem müſſe man von dem Syſtem der 
Tatenloſigleit abrücken, das dem Aufwuchs anormaler 
Exiſtenzen Vorſchub leiſte. Natürlich ſei für die unkundige 
Maſſe die rationelle Betrachtungsweiſe eines biologiſchen 
Problems ſchwierig. Jedenfalls müſſe man Sitler Aner— 
kennung zollen, denn er habe ein Problem angeſchnitten, 
mit dem die Franzoſen ſich etwas eingehender beſchäftigen 
ſollten. 

Leste Nachrichten 
Das Warſchauer Regierungskommiſſariat beſchlag 

nahmte einen Aufruf des Bezirksrats der polniſchen ſo— 
zialiſtiſchhen Partei über die Einberufung einer gegen— 
faſchiſtiſchen Maſſenverſammlung. 

In Selſingfors iſt eine deutſche Torpedobootflottille 
zum Beſuch eingetroffen. 

Der aus dem Bullerjahn-Prozeß bekannte General⸗ 
direltor von Gontardt, der ſich wegen Deviſenſchiebung in 
Haft befand, iſt aus Geſundheitsgründen aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Die Eſſener Firma Pfannenberger Einigkeit in Liebe⸗ 
ſcheidt hat ihte Belegſchaft von 1000 Mann im Mai auf 
4000 Mann im Juli ſteigern können. 

FAT. In der Nähe der ungariſchen Ortſchaft Miskole 
explodierte bei militäriſchen Uebungen eine Granate, wo— 
bei zwei Offiziere den Tod fanden und fünf Soldaten 
ſchwere Verwundungen davonkttugen. 

Bergwerkunglück. Bei einer Bergwerksexploſion in 
Ve Enaland wurden 6 Betaleute lebensgefährlich 
verle 
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Sonnabend, den 20. Inli 1033 
„Man braucht kein Deuterojeſaja zu ſein, um die Voraus⸗ 

lege zu wagen. daß bei dem deutſchen Volle, dem Volke der 
Seelentiefe. der Arbeit und der Vaffionsmuſit, die Früchte des 
—— das mit eine — Leinuns lauſchenden Gehor⸗ 

ngenommen wird, zur iedergeburt de 
und aum Frommen der Welt reifen —88 Baterlandes 

Rathan Söderblom. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
*8 Der Komponiſt Robert Schumann in Endenich ( 

i862 * Der Geograph und Met ü i deu og eteorolog Eduard Brückner in 
1883 er talieniſche Miniſterpräſident ito Muſſolini in Vidarvig bei Forli (Romagna). ĩ Benito Muſſotini 

3 Der Maler Vinzent van Gogh in Anver⸗ſur⸗Oiſe 

Sonnenaufgang 8 Uhr 56 Min. Untergang 19 Uhr 40 Mi 
Mondaufgang 12 Uhr 6 Min. — 21 aht 33 a 

Abendgedanken 
Wieder iſt ein Tag vorübergegangen, der mi j i⸗ aen iet gegangen, mit tauſend klei 

mit tauſend kleinen und großen Häßlichkeiten niederdrüdte. Da 
bemüht ſich irgend einer um ſein kärgliches Brot, und er nimm: 
durch ſein Beſtreben keinem etwas weg. Und doch iſt die Meute 
der Neider und ſaſſer hinter ihm her und erſchwort ihm ſein 
hartes Ringen um des Lebens Notwendigkeit. Seine Sorgen 
hat er vor einem apegeſchüttet, und ſo wie er kamen noch manche, 
mit wieder andern Sorgen und Bedrängniſſen. Es war aber 
doch nicht möglich, zu helfen. Und die eigenen Sorgen hat man 
darüber auch nicht vergeſſen, daßz man ſich den Sorgen der an⸗ 
dern widmele, ſondern ſie alle balllen ſich zuſammen zu einer 
Maße die ſich drohend vor einem aufrichtete. 

Dieſen Ballaſt ſchleppt man mit in den Abend hinaus, in 
dem man Stille, Sammlung, ſich ſelbſt ſuchen will. Aber man 
trägt ihn nur, ſolange man zwiſchen den engenden Säuſer⸗ 
maſſen ſchreitet. Er fällt ſogleich ab, wenn ſich Stille ringsum 
breitet und im ſamtnen Dunkel die zarten Slimmen der Raiut 
regen. die kaum dem Ohr vernehmbar ſind. Unendlich aroz 
und feierlich ſpannt ſich der ſternbeſäte Himmel, den ſo mancher 
Städter wochen⸗ und monatelang nicht in ſeiner Majeſtät zu 
Geficht bekommt, und es fällt von ihm ein Segen nieder, den 
mancher vielleicht nur darum nicht ſchätzt, weil er feiner nie⸗ 
mals teilhaft geworden iſt. Der Frieden, in dem ſich alle Sor⸗ 
und Nöte loſen au Bitterkeit ſchwindet. So klein iſt das 

„was man erlebt und im hellen Tagesſchei 
is unbedeutend, ja bichtig delten Tagesſchem um ſich ſieht, 

Und ſchreitet man, dann zurück in den Schein des künſtli⸗ 
hen Lichts, man iſt ein anderer geworden. Es lann einen 
ſein. als hätte man einen rieſenweiten Weg zurüchelegt und 
mũhte ſich erſt wieder ganz zurückfinden. 

Perſönliches 
Herr Walter Günzel-Lodz, unſer Mitarbeiter, 

hat ſeine Studien an der Univerſität Leipzig cum laude 
mit der Promotion zum Dr. phil. beenden“ Wi lierer hetzlich! p Wir gratu⸗ 

Steuerkalender für Ruguſt 
a. Bis zum 15. Auguſt ſind die monatlichen Rate 

der Umſatzſteuer jür den Monat Juli von —— 
ternehmen der 1. bis 5. Kategorie und Handelsunterneh⸗ 
men der 1. und 2. Kategorie zu zahlen. — 

Sieben Tage nach Abzug von Gehältern, Emerituren 
uſw. iſt dieſe Einkommenſteuer von den Firmen bezw. 
Inſtitutionen einzuzahlen. Bis zum 153. Auguſt iſt die 
fällige Rate der außerordentlichen Einkommenſteuer für 
Juli von Notaren, Hypothekenſchreibern. Gerichtsvoll⸗ 
ziehern uſw. zu zahlen. Bis zum 5. Auguſt die Strom— 
bea ſut die Zut bis zum 31. Juli, bis zum 20. Auguſt 
teſelbe Steuer der verbrauchten Energie bi Auguſt zahlbar. d is zum 15. 

Im Monat Auguſt iſt die zweite Quartalzahlung der 
ſtaatlichen Immobilienſteuer und der Ariſenzuſchlag zu 
entrichten. Ebenſo iſt im Monat Auguſt die 3. Rate der 
Steuer von Lokalen und von unbebauten Plätzen zahlbar. 
Außerdem ſind in dieſem Monat alle von den Finanzäm⸗ 
tern für die Zeit vom 1. bis 31. Auguſt zerlegten Raten 
zahlbar, ſofern nicht weitere Koſten entſtehen ſollen. 

— — 

Neue Räume für die Volksſchulen 
a. Die Stadtverwaltung will einige weitere Häuſer 

für die Volksſchulen pachten, und zwar der —5 
ſtraße 50, 1-g0 Liſtopada 51, Rzgowſta 30, Limanowſki⸗ 
ſtraßze 31, Abramowſkiſtr. 22 und in der Wulczanſka 117. 
In dieſen Häuſern befanden ſich bereits Schulen, die je— 
doch Raummangels wegen nicht vollſtändig waren. Des 
weiteren wurden ganze Häuſer in der Gdanſka 90 mit 18 
Räumen, Tuszynjkaſtr. 31 mit 6 Räumlichkeiten, Cegiel⸗ 
nianaſtr. 63 mit 13 Räumen, Cegielnianaſtr. 42, ein ehe— 
maliges Schulgebäude, mit 12 Sälen und in der Lagiew⸗ 
nickaſtr. 53 mit 6 Räumen gemietet. Verhandlungen 
werden noch mit den Eigentümern der Häuſer Lipowa— 
ſtraßze 40 und Sendziowſkaſtr. 8/10 geführt, die ebenfalls 
ꝛemietet werden ſollen. 

Glückwunſchpoſtlarten für 5 Groſchen. Wir erin— 
nern nochmals daran, daß auf Grund des neuen Poſtta⸗ 
rifs die Gebühr für Glückwunſchkarten herabgeſetzt wurde. 
Voſtkarten, die nicht mehr als 5 Worte zuſammen mit den 
Wünſchen, Gratulationen uſw. enthalten, koſten danach 
im Snnenverkehr anftatt der bisherigen 10. nur no 
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Geſchäftigkoinen an den Nerven zerrte und 

Der bisher heißeſte Tag 
Der geſtrige Freitag war der bisher heißeſte Tag 

dieſes Sommers. Früh um 7 Uhr wurden in der Sonne 
bereits 35 Grad Wärme gemeſſen, um 8,30 Uhr 37 Grad 
und gegen 11 Uhr über 40. Die Höchſttemperatur im 
Schatten geſtern gegen Mittag war 34 Grad. 

Einem Hitzſchlag erlegen 
Im Dorj Jozefow, Gemeinde Chojiny, erlitt der 55— 

jährige Kazimierz Kujawa beim Mähen einen Sitzſchlag 
und ſtarb nach kurzer Zeit. 

Lodzer Marlibericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
der geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 3, 40 — 
3,80 31., Herzkäſe 1,8) 1.00 31., Quarkkäſe 70-50 Gr., 
Sahne 1,00—1,20 31. eine Mandel Eier 0,85 -1,00 31., 
ſüße Ptilch 20 Gr. Buttermilch und ſaure Milch 15 Gr., 
Salat 5 Gr. Spinat 30—40 Gr., Sauerampfer 40 Gr., 
Blumenkohl 10—-15 Gr. Sellerie 5 Gr. Zwiebeln 10— 
15 Gr. ein Bündchen Mohrrüben 3 Gr. Peterſilie 5 Gr., 
rote Rüben 3 Gr., Wirſing 10 Gr., junge Bohnen 10-15 
Gr, junge Erbſen 30 Gr., Gurke 5 Gr. weißer Kohl 
10 Gr. Tomaten 1,60 -2,00 I1l., Radieschen 5210 Gr., 
Johannisbeeren 50— 70 Gr. Kirſchen 1,00 -1,60 31., Hei⸗ 
delbeeren 25 Gr., Stachelbeeren 0, 60 -1,00 31., Erdbeeren 
131., Karloffeln 8-29 Gr., Zitronen 85512 Gr. Geflügel: 
eine Ente 1,50 —2.550 31., eine Gans 3,00 -3.50 31., ein 
Huhn 223 Il., ein Hühnchen 3.00—1,50 31. Fiſche! 
Scecht 3 31., Karpfen 2,00-2,20 31., Zander 3,00 -38,50 
Z3loty. 
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J vatfter und Tochter lebendig verbrannt 
In Powodoͤw, Gemeinde Goſtynin, Kreis Len⸗ 

zyca, brach geſtern im Anweſen von Joſef Banaſiak 
ein Feuer in der Scheune aus, das auch die Nebengebäude 
erfafßzte. Banafiak hatte am Vorabend eine Familie aus 
Lodz, Wſpolnaſtraße 9, in der Scheune aufgenommen., 
an die niemand dachte, als das Feuer ausbrach. Erſt 
als Hilferufe aus den Flammen gehört wurden, erinnerte 
man ſich daran, daß ſich in der Scheune, die aus den El⸗ 
tern und zwei Töchtern beſtehende Familie Skorupfki be— 
finde. Man verſuchte ſofort Rettungsmaßnahmen, es 
gelang jedoch nur, die drei weiblichen Perſonen zu retten, 
während Antoni Skorupfki, 65 Jahre alt, bereits von den 
Flammen erfaßt war und bei lebendem Leibe verbrannte. 
Von den drei noch lebend geborgenen Frauen wurde die 
7jöhrige Tochter Wanda ſofort ins Krankenhaus gebracht. 
Sie verſtarb jedoch. noch ehe ihr Hilfe gebhracht werden 
konnte. Die beiden anderen, die 50jährige Mutter Sta— 
nijſſewa und die 9gährige Tochter Viktorja, konnten am 
Lehen erhalten werden. Beide haben ſchwere Brandwun— 
den erlitten. 

X Sundefänger verprügelt. An der Ecke Andrzeja⸗ und 
Lipowaſtraße kam es vorgeſtern zu einer wüſten Szene Ein 
vorüberfahrender Schinder riß einem Jungen ein Sündchen 
aus den Urmen. Nuf das Weinen des Knaben ſammelte ſich 
eine Menſchenmenge an, die dem Schinder den Hund entriß 
und ihn ſelbſt verprügelte. 

p. NRicht an Wagen hängen. Auf dem Reymont⸗Platz 
hängte ſich aeſtern der Fiährige Stefan Kolodziejſti, Rzgowſka; 
ſtraße 4. an cin Auto. Als das Auto anjuhr, fiel der Junge 
herunter und trug ſchwere Verlerungen davon. 

Schwerer Verkehrsunfall auf der Sgierzer Chaufjee 

Zufuhrbahn überrennt Bauernwagen 
Ein Maͤdchen getötet, eine Frau ſchwer, zwei leicht verletzt 

p. Die 533 Jahre alte Karolina Michalis aus Zabie— 
niec hatte ſich vor einigen Tagen nach Pabianki, Gem. 
Proboszczewice, Kreis Lenczyca, zu Verwandten begeben. 
Ihre Verwandten Roſner ſuchten geſtern den Lodzer 
Markt auf, welche Gelegenheit die Frau benutzte, um mit 
nach der Stadt zu fahren. Auf dem Wagen befanden ſich 
die 36 Jahre alte Berta Roſner, die 20 Jahre alte Ella 
Rojrer und die Karolina Michalis. Unterwegs wurde 
auf ihr Bitten ein 12jähriges Mädchen mitgenommen, 
wie es ſich ſpäter erwies, eine gewiſſe Ruchla Holcman. 

Um den Weg nach Zobieniec abzukürzen, wollten die 
Fraben einen Seitenweg fahren. Als der Wagen von 
der Zgierzer Chauſſee abbiegen wollte, blieb das Pferd 
mit dem Huf zwiſchen den Straßenbahnſchienen hängen. 

GSemüſekuren 
Es iſt eine alte Erfahrung, daß alle Pflanzen, friſch 

genoſſen, weit wirkungsvoller ſind als getrockhnet, gekocht 
oder gebrüht. Seit Caſimir Funk ſeine Entdeckung von den 
hohen Lebenswerten der Vitamine gemacht hat, wurde es 
klar, warum friſche Nahrung weit beſſer iſt als künſtlich 
zubereitete. Der Kochprozeß zerſtört den größten Teil 
der Vitamine und führt verſchiedene organiſche Salze, wie 
den Kalk in der Milch, in weniger leicht verdauliche Form 
über. Jedenfalls beruht in der Erhaltung dieſer Vitamine 
der geſundheitsfördernde Nährwert aller Friſchkoſt und 
damit zugleich der der Frühjahrsgemüſekuren, die unſere 
Kräfte zu einem natürlichen Heilſerum umbilden. 

Das gilt vor allem vom Spinat und Salat. Letzteren 
eſſen wir ja faſt ausſchließlich roh. Um aber Spinat friſch 
zu verzehren, muß man ſchon recht tapfer ſein. Das Wag⸗ 
nis gelingt aber, wenn man dazu Peterſilie und Brunnen— 
kreſſe miſcht. Letztere kann man auch als Salat oder fein⸗ 
geſchnitten auf Butterbrot genietzen. Wer nun die Reini⸗ 
zung ſeines Blutes recht gründlich betreiben will, der eſſe 
nicht nur Kopf⸗- oder Schnittſalat, ſondern auch Spinat in 
der angegebenen Miſchung im rohen Zuſtand. Spinat 
und Salat ſind, wie auch die Erdbeeren, reich an organi— 
ſchem Eiſen. Spinat wird auch durch ſeinen, hohen Na— 
lriumgehalt zu einem vorzüglichen Kurmittel bei Lungen⸗ 
krankheiien. Außerdem enthält der Spinat Eiweiß. 

Wann ſoll man Obſt eſſen? 
Der geſundheitliche Wert unſeres Obſtes beruht vor allem 

auf ſeinem Gehalt an mineraliſchen Salzen, organiſchen Säuren 
ſewie an Fruchtzucker. Ein Mangel des Obſtes iſt ſein gerin— 
ger Gehalt an Eiweiß. Darum ſind auch alle unſere Obſtarten 
ſchlechte ſelbſtändige Rahrungsmittel, und nur als Zutaten und 
Ergänzungen der Mahlzeiten anzuſehen. Wollte ein Menſch 
ausſchließlich vom Obſt allein leben, ſo müßte er beiläufig 15 
Kilogramm Obſt täglich eſſen. Der Mangel an Eiweiz iſt aber 
nur bedingt ein Nachteil des Obſtes, wie wir gleich ſehen wer⸗ 
den. Den höchſten Eiweißgehalt haben Kürbiſſe und Melonen. 
In den ſüdlichen Ländern ſind daher dieſe beiden Früchte als 
Volksnahrungsmittel zu bewerten. Freilich kann man von 
ihnen nicht fett werden, und nur die unendliche Genügſamkeit 
dieſe- Südländer vermag ſich mit dem Nährwert dieſer Obſt⸗ 
arten, der 1,1 Prozent an Eiweiß beträgt, abzufinden. Bei den 
anderen Obſtarten iſt der Eiweißgehalt noch niedriger, wie zum 
Beiſpiel beim Apfel und der Birne; beide Früchte enthalten 
etwa 0,30 Prozent Eiweiß, Pflaumen 0,40 Prozent, Pfirſiche 

ABα Brozent. Sitichen O. bã VLorent Aus dieler Axmut an Ei⸗ 

Im gleichen Augenblick kam in voller Geſchwindigkeit ein 
Zufuhrbahnzug angefahren und überrannte den Bauern⸗ 
wagen. Das Mädchen, das unterwegs aufgeſtiegen war, 
geriet unter die Räder der Zufuhrbahn und trug den Tod 
auf der Stelle davon. Die Leiche wurde etwa 30 Meter 
weit mitgeſchleift und furchtbar zugerichtet. Berta Roſner 
trug einen Schlüſſelbeinbruch davon. Die beiden anderen 
Frauen wurden leicht verletzt. 

Die Unterſuchung ergab, daß der Motorführor keine 
Schuld hatte. Da der Wagen wegen des ſtarken Gefälles 
eine große Geſchwindigkeit hatte, konnte der Wagenführer 
nicht rechtzeitig bremſen, um ſo mehr, als er nicht wiſſen 
konnte, daß das Gefährt nicht weiterfahren werde. 
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weiß unſerer Früchte ergibt ſich daher, daß man Obſt beſonders 
dann genießen ſoll, wenn man Nahrungsmittel zu ſich genom— 
men hat, die ſchon viel Eiweiß enthielten, alſo etwa nach reich⸗ 
lichem Fleiſchgenuß. Auf dieſe Weiſe wird eine vortreffliche 
Miſchung der Nahrung erreicht und ein geſundheitlicher Aus— 
gleich der Stoffe herbeigeführt. Betanntlich bringt eine zu ein⸗ 
jeitige eiweißreiche Nahrung ſchwere geſundheitliche Schädigun— 
gen mit ſich. Wer ſeiner Geſundheit alſo dienen will, genieße 
täglich nach jeder Mahlzeit reichlich Obſt. A. E. 

Spende 
Anſtelle eines Kranzes auf das Grab von Alma 

Rapke übergab uns Familie Alfred Rättig für das Evang. 
Waiſenhaus 15 Zloty, für die wir im Namen der Be— 
dachten herzlich danken. 

. Den Tod einer Frau verurſacht. Boim Unterſuchungs⸗ 
amt lief folgende Veldung aus einem Lodzer Privatkranken— 
haus ein: Die 36 Jahre alte Anna Wojcit aus Sokolow, Gem. 
Bruzycer. Kreis Lodz. Mutter von 6 Kindern, war von der 
Hebamme Iwans aus Brus enthunden worden. Dieſe hatte 
das Kind ſtückweiſe herausgeriſſen und den Kopf und die Arme 
im Unterleib ſtecken laſſen. Die Wöochnerin ſtarb kurz nach 
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. Die HSebamme wurde 
zur Verantwortung gezogen. 

q. Lebensmüde. In der Wodnaſtraße 16 verübte der 70jäh⸗ 
rige Guſtav Leun einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die 
Schlagadern .an den Händen durchſchnitt. Er wurde in e:ner 
Bluͤtlache bewußtlos aufgefunden und von einem herbeigerufe⸗ 
nen Arzt der Krankenkafſe nach Radogoszcz gebracht. — Auf 
dem Felde in der Oblengorfkaſtraße vorübte der 56jährige Kazi⸗ 
mierz Pluta einen eigenartigen Selbſtmordverſuch, indem er 
tleingeſtoßenes Glas verſchluckte. Durch ſeine Hilferufe auf⸗ 
mertſam gemacht. riefen Paſſanten einen Arzt herbet, der ihm 
die erſte Hilfe erteilte und ihn ins Radogoszcezer Krankenhaus 
einlieferte. 

Briefe an ungs 
rdie hier veröffentlichten Zuſchriflken Abernehmen 

— ur die dreßaeſeßliche Verantwortung). 

Spende 

Anſtelle von Blumen auf das Grab des verſtorbenen 
Herrn Alois Heine ſpendete u Vereinszwecke die Firma 
P. Z. Schurek 10 Zioty. Für dieſe Spende ſagt herzlich⸗ 

— 

ſten Dank die Verwaltuͤng des Vereins Deutſchſprechender 
Kalbolilen in Lode. 

—— 



aAbends 8 Uhr. in der St. Johannispfarrkanzlei eine Sißang 
att. Erſchienen waren die Vertreter von 18 Vereinen undð 
Organiſationen. wie auch einige Gemeindeglieder, welche Jahr 

den Feſtes bekannt. t der unſerer allerärmſten Glaubensgenoſſen iſt. 
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Aus den Gerrchtsſãlen 
P. Gemeindeſekretär als Wechſelfälſcher. Vor dem 

Zezitlsgericht hatte ſich geſtern der Sekretar der jüdiſchen 
emeinde in Lutomierſt, Dawid Dawidowicz, zu verant—⸗ 

worten, der angeklagt war, einen falſchen Wechſel über 
188 Zl. in Umlauf geſetzt zu haben. Und zwar hatte er 
dieſen von mehreren Firmen girierten Wechſel im Café 
Atlantic“ diskontiert. Am Zahlungstermin kam der Be— 
trug an den Tag. Der Wechſeldiskonteur ſetzte die Polizei 
in Kenntnis. Einige Zeit darauf kam Dawidowicz zu 
dem Diskonteur, händigte ihm 186 31. ein und erklärte, 
er habe die Fälſchung vornehmen müſſen, da er dringend 
Beld gebraucht habe. Das Gericht verüurteilte 
9 Monaten Geſängnis. 

ihn zu 

Vom St. Johannisgartenfeſt. 
In Angelegenheit des am 15. Auguſt im Helenenhoj ſtatt⸗ 

fteadenden Garienfoſtes jand am Donnerstag, den 27. Juli. 

für Jahr ihre Kräfte in den Dienſt der guten Sache ſtellen. 
——— leitete die Sitzung und begrüßte die Erſchie— 
nenen. ierauf gab Unterzeichneter die Ziele des bevorſtehen⸗ 

Er oerwähnte. wie groß die Not der Kin— 
Wie ſie unter 

Kunſft und Wiſſen 
Ein finniſcher Komponiſt geſtorben. In Helſingfors 

iſt einer der führenden finnländiſchen Komponiſten, Ro⸗ 
bert Cajanus, geſtorben 

Wilhelm Rode ſagt ſeine Mitwirkung an den Salz⸗ 
burger Feſtſpielen ab. Der bekannte Münchener Helden⸗ 
bariton Wilhelm Rode hat ſeine Mitwirkung an den 
Salzburger Feſtſpielen abgeſagt, und zwar mit Rückficht 
auf die Haltung der gegenwärtigen öſterreichiſchen Re— 
gierung. 

Marconis neue Ultra⸗Kurzwellenverſuche. Marconi 
wird demnächſt von ſeiner Yacht „Elettra“ neue Ultrakurz⸗ 
wellenverſuche unternehmen. Im weſentlichen handelt es 
ſich um eine Fortſetzung ſeiner vorjährigen Experimente, 
die in Sendung und Empfang von ultrakurzen Wellen auf 
größere Entfernungen beſtanden, wobei eine Interception 
durch andere ſelbſt auf die gleiche Wellenlänge abgeſtimmte 
Empfänger ausgeſchloſſen iſt. Der weſentliche Vorteil die⸗ 
ſes neuen Syſtems beruht in der direkten Ausſendung des 
Wellenbündels in einer beſtimmten Richtung, in der ſich 
der Empfänger befindet. Die im vergangenen Jahre er— 
reichte Entfernung betrug 118 Seemeilen. Marconi hofft 
jetzt noch größere Entfernungen überwinden zu können, 
woran bisher die Erdkrümmung hinderte. 

Tagung der Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit. 
Die Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit hielt in Genf 
unter dem Vorſitz des Engländers Gilbert Murray eine 

Eine iniernationale Ediſon⸗Etiſtung. In den Ver 
einigten Staaten iſt einos on⸗Sſtiftung begrũndet wor⸗ 
den die Stipendien in Phyfik und Chemie an ameriami⸗ 
ſchen und ausländiſchen Univerſttäten für amerikamiſche 
und auswärtige Studierende verleihen ſoll. Vorfitzender 
des Komitees, dem die Verteilung obliegt, iſt der Elektro⸗ 
ingenieur Prof. A. E. Kenelly von der Harvard Aniver⸗ 
ſitãt. 

Ausſs dem Neich 
Elf Warſchauer Polizeiwachtmeiſter der 

Beſtechlichkeit angeklagt 
Vor kurzem wurde bekanntlich in der Hauptſtadt eine 

Generalſjäuberung in den Hotels vorgenommen und zahl⸗ 
reiche ſolche Lokale geſchloſſen, die entweder der Proſti⸗ 
tution oder dem Spiel dienten. Im Zuſammenhang mit 
der Unterſuchung gegen eine Anzahl Hotelbefitzer wurden 
nunmehr elf Polizeiwachtmeiſter in den Anklagezuſtand 
verſetzt. 

Die Hakenkreuze unterm Rockkragen 
Verhaftet wurde am Grenzübergang Birkenhain bet 

Schwientochlowitz ein Einwohner von Beuthen, weil man 
bei ihm unterm Rockkragen mehrere Hakenkreuze ange— 
ſteckt fand. 

Die Schutzhäuſer des Beskidenvereins als 
Tagung ab, bei der eine Reihe wichtiger Fragen, darunter 
das Problem der Reorganiſierung des Unterrichts in Chi⸗ 
na, die Frage des Ueberſetzungs-Indexres ſowie der geſetz⸗ 
liche Schutz des künſtleriſchen Egentums behandelt wurden. 
Die Kommiſſion prüfte die Ergebniſſe der Arbeiten des 
Internationalen Inſtitutes für geiſtige Zuſammenarbeit 
auf dem Gebiet der Erziehung Erwachſener außerhalb der 
Schule. Das Inſtitut wurde damit betraut, eine Umfrage 

Sommerf riſchen 
Die Schutzhäuſer Joſefsberg, Kamitzerplatte, Klemen⸗ 

tinenhütte und Lipowſta haben noch reichlich freie Unter⸗ 
kunft für Sommerfriſchler. Volle Penſion (Unterkunft 

und 4 Mahlzeiten) nur 7 Zloty pro Tag, am Joſefsberg 
6,50. Radio, Telefon, Waſſerleitung, Bibliotheken, Liege⸗ 
ſtühle uſwp. Höhenluft und Höhenſonne, ſchöne Spazier⸗ 

den Folgen der Unterernährung leiden und es nötig haben. 
daß man ihnen in jeder Beziehung hilft. Schon Anfang dieſes 
Jahres beſtand das Projekt der Einrichtung von Somnmierlkolo⸗ 
nien für dieſe Kinder. In größerem Maßſtabe aber dieſen 
Gedanken zu verwirklichen, war wegen der Schulden. die auf 
dem Jugendheim noch laſtetten, nicht möglich. Da die Schul— 
den jetzt abgetragen ſind, ſjoll nunmehr ein Grundfonds für die 
luth. Sommerkolonie geſammelt werden, um im nächſten Jahr 
einigen hundert Kindern die Wohltat eines längeren Sommer⸗ 
aufenthalts bieten zu können. 
weiblichen Jugend immer mehr ausgebaut werden, weshalb 

beſtimmt ſei. 
des Feſtkomitees und die Erledigung verſchiedener mit dem 
Gartenfeſt in Verbindung ſtehender Angelegenheiten. 
rer des Komitees ſind die Herren Silkaln und Höhne. Die 
nächſte Sitzung. aui woelcher weiteres beſprochen 
wird am Donnerstag den 3. Auguſt, abends 8 Uhr, in der 
Virarrkanzlei zu St. Johannis ſtattfinden. 

noſſen mache ich hiermit befannt, daß am morgigen Haupigot⸗ 

ſen in Rußland beſtimmt. 

8oo 31. und zwar; 200 31 3ur Abtragung der Orgelſchuld zu 

Auch müſſe die Piflege der 

er Reingewinn von dieſem Gortenſeſt auch für dieſen Zweck 
Nach dieſer Rede trat man an die Organiſierung 

Kaſſie⸗ 

werden ſall, 

Konſiſtarialrat Dietraſch. 

Von der St. Zunanniegemeinde. Den lieben Glaubensge— 

tesdienſt der Kirchengeſancwerein „Aeol“ mit Geſängen mit⸗ 
wirkt. Auch wird Fri. Hamann einen Sologeſang bieten. 
Kollekte an den Tiſchen iſt jür die hungernden Glaubensgenoſ—⸗ 

Auch wird an den Kirchentüren 
eine Broſchüre, welche ich über die Hungersnot verfaßt habe, 
für freiwillige Liebesgaben verbreitet werden. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Svpende. 
Anläßlich der Trauunag ſeirer Pflegetochter ſpendete N. N. 

St. Patthät und 100 Zi. für die Allerärmſten unſerer, Ge⸗ 
meinde. — Anſtelle eines Kranzes auf das Grab der Frau 
Amanda Berta Elſtermann ſpendete Herr Alired Ende 25 31. 
für arme Greiſe zu St. Matthäĩ. Für dieſe 
herzlichſt 

Spenden dankt 
Paſtor Guſtan Berndt. 

Arbeitsloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 0 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutjchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petrilauer Straßze 111. 

über die verſchiedenen Methoden der Erziehung Erwachſe⸗ 
ner in Deutſchland, England, Dänemark, den Vereinigten 
Staaten und Frankreich zu veranſtalten. Behandelt wurde 
ferner die Koordinkerung der wiſſenſchaftlichen Termino— 
iogien unter Mitwirkung wiſſenſchaftlicher Inſtitute. Frau 
Curie erſtattete Bericht über die Madrider Verhandlun⸗ 
gen, an denen zahlreiche weltbekannte Wiſſenſchafter teil⸗ 
nahmen und in denen hauptſächlich die individuellen, na— 
tionalen und menſchlichen Seiten der Kultur behandelt 
wurden. Einen wichtigen Gegenſtand der Kommiſſions- 
beratungen bildete die Tätigkeit der einzelnen nationalen 
Kommiſſionen für die geiſt'ge Zuſammenarbeit, die mit 
der internalionalen Kommiſſion in direktem Verkehr 
ſtehen. Die Kommiſſion behandelte weiter den Schutz des 
Artorenrechtes auf dem Gebiete des Films, das journali⸗ 
ſtiſche Autorenrecht u. ä. 

Erl will wieder aufbauen. Die Aufräumungsarbeiten 
am Brandplatz des Erler Paſſionsſpielhauſes ſind nun be—⸗ 
endet. Von dem Haus geiang es nur einige Teile der 
Grundmauern zu erhalten. Nach genauer Beſichtigung der 
Brandrune trat der Ausſchuß der Spielgemeinde Erl zu⸗ 
ſammen über die durch den Brand geſchaffene Lage zu be⸗ 
raten. Es wurde einſtimmig —32 alle Mittel in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, um die mehrhundertjährige Spieltradi⸗ 
on in Erl unbedingt aufrechtzuerhalten. Die Leitung der 
augenhlicklich nur ſiſtierten Paſſionsſpiele will baldigſt an 
den Wiederaufbau des Hauſes ſchreiten und hat auch be⸗ 
reits Sammlungen für Spenden eingeleitet. — 

Kunſtwerbung. Gerhard Krauſe ſprach anläßlich des 
großen eſtniſchen Sängerfeſtes, das 20 000 Sängerinnen 
uͤnd Sänger in Reval zuſammenführte, im oſt niſchen Sen⸗ 
der über die neuen Pläne der deutſchen Theaterkunſt, Dan⸗ 
zig, Marienburg, die Waldoper Zoppot, die Werke Schil⸗ 
lings' und Gräuers uſw. Der deutſche Miniſter in Eſt⸗ 
lac Reinedeck empfing Gerhard Krauſe. Es iſt das erſte— 
mal daß in einem Auslandsſender eine ganze Stunde in 
deutſcher Sprache für die neue deutſche Kunſt geworben 
wurde. 

gänge im Hochwald und auf ausſichtsreichen Kämmen, 
ausgezeichnete Erfolge bei erholungsbedürftigen Perſo— 
nen. Telefon: Joſefsberg 1500, Kamitzerplatte 2010, 
Klementinenhuütte 2449. Kamitzerplatte und Lipow 
Badegelegenheit. Touriſtenſtation Salmopol einfache ind 
billige Unterkunft und Verpflegung! 

Touriſten und Bergfreunde! Unterſtützt den Bes 
kidenverein durch Wahl ſeiner Schutzhäuſer als Sommer⸗ 
friſchen! 

Sanitater befördert KFaſſiber 
Auf Veranlaſſung des Gefängnisleiters in Kattowig 

wurde der Sanitäter Stanislaus Weinreb vom Gefäng⸗ 
nisſpital feſtgenommen, weil er regelmäßig heimliche 

Schreiben von Gefangenen befördert hat. Bei der Ver⸗ 
haftung wurden bei Weinreb vier ſolcher Kaſſiber vorge⸗ 
funden Weinreb war erſt mit dem 1. Juni auf dreit 
Monate Probe angeſtellt worden. 

Photo⸗ Etke 
Unter dem Motto ,Der iſt in tiefſter Seele treu, der die 

Heimat liebt wie du.“ wirbt das Juliheft des 29. Jahrganges 
der „Linſe“ Monatsſchrift für Photographie und Kinematogro⸗ 

phie (Berlin⸗Lankwitz) für die Heimatphotographie. Es wer⸗ 
den Anregungen für die Lichtbildnerei im Dienſte der Heimat⸗ 
kunde und Biſdbeiſpiele gegeben. Ein Gedenkwort zum 100. To⸗ 
destage des Erfinders der Photographie mit Bild von Nicephore 
Viepce weiſt auf, die Urſprünge der Lichtbiſdtunſt hin, Ueber 
Fernaufnahmen berichtet eine weitere Arbeit. Der app⸗ 
ſchuß ins Ausland gibt intereſſante Einblicke über die o⸗ 
graphie im Ausland. Schmalfilmaufnahmematerial wird in der 
Abteilung „Das Laufbild“ behandelt. Kleine Mitteilungen, 
Ausſtellungen und Wettbewerbe, Neuheriten⸗ und —— — 
richte. Vereinsecho vollenden den Inhalt des reichhaltigen Hef—⸗ 
tes das wieder ſehr ſchöne Bildwiedergaben bringi. Vreis des 
Heftes 60 Pfg. Probehefte (nach Wahl des Verlaͤgs) koſtenlos. 

—— ——— ————— —————— — 
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Vann, nach dem Tode des Kindes, kam eine furchtbare 

Zeit. Man fürchtete um Ulla Grohmanns Verſtand. Sie 
raſte. Klagte ihren Mann an, er ſei ſchuld an dem Tode 
des Kindes, weil er ſie in die Geſellſchaft geſchleppt hatte. 

Monate dauerte es, bis Ulla Grohmann ſich endlich 
wieder erholte. 

Aber ſie war nicht mehr die Alte. Nicht daß ſie irgend⸗ 
wie ihre Hausfrauenpflichten verſäumte, daß ſie es an 
Aufmerkſamkeit ihrem Manne gegenüber fehlen ließ. Aber 
irgend etwas in ihrem Hetzen war tot. Sie lebte neben 
ihrem Manne her und ſchien es nicht zu merken, daß er 
nach und nach anfing, ſie zu vernachläſſigen, daß er faſt 
olle ſeine Abende außer dem Hauſe verbrachte. Sie 
rümmerte ſich jedenfalls nicht darum; ihre gleichmäßige 
ühle Liebenswürdigleit ihm gegenüber änderte ſich nicht. 

Ihre Schwägerin Cläre war der einzige Menſch, dem 
ie ſich aufſchloß. Sie hatte ſich ſchon immer gut mit ihr ge— 
tanden; aber ſeit dem Tode des Kindes waren ſie unzer⸗ 
rennlich geworden, hatten ſie ſich immer mehr aufeinander 
reingeſtellt. Sie machten ſich beide nicht viel aus anderen 
Menſchen und waren froh, wenn man ſie in Ruhe ließ. 

Seit der letzten großen Geſellſchaft aber war mit Ulla 
eine Veränderung vorgegangen; niemand hatte es bis 
ietzt gemerkt, nur ſie ſelber. 

Immer wieder mußte ſie an dieſen neuen Ingenieur 
denten, an Norbert Kirchner, den ſchönen, liebenswür—⸗ 
digen Mann, der ſo anders war als alle die vielen Werk⸗ 
beamten, die ſie im Laufe der Jahre kennengelernt 
hatte. 

Auch früher ſchon hatte es der eine oder der andere 
verſucht, mit der hübſchen jungen Frau des Chefs ein 
wenig zu flirten. Alle hatten ihre Bemühungen als aus⸗ 
ſichtslos empfinden müſſen und hatten ihre Beſuche in der 
Villa ſchnell wieder aufgegeben. Und Ulla ſelbſt hatte ſich 
nie im geringſten für irgendeinen dieſer Männer inter⸗ 
eſſiert. 

Weshalb ging ihr nur dieſer Doktor Kirchner gar nicht 
aus dem Kopfe? Er hatte nicht geflirtet, ihr nicht einmal 
Komplimente gemacht, außer jener kleinen Schmeichelei, 
mit der er ſie zum Tanz aufgefordert hatte. Aber ſein 
ganzes Weſen hatte ihr gezeigt, daß er ſich mit ihr be⸗ 
ſchäftigte, daß ſie ihn intereſſierte. 

Wie ein Traum lag es die ganze Zeit über ihrem 
Weſen. Oft befiel ſie ein Glücksgefühl, vor dem ſie er⸗ 
ſchauerte, und gegen das ſie ſich wehrte. Was ſollte das 
alles heißen? Es war Zeit, daß ſie endlich wieder ver⸗ 
nünftig wurde. 

Sie ſchrat leiſe zuſammen, als ihr Mann plötzlich vor 
ihr ſtand. 

Aber es war qgut ſo, daß er da war. Er mußte ihr 
helfen, die dummen Gedanken zu vertreiben. Sie wollte 
auch beſonders liebenswürdig zu ihm ſein. 

Wie ſchön, daß du gekomnien biſt, Hardy. Bleibſt du 
heute den Abend über zu Hauſe?“ J 

„Nein! Ich bin nur für einen Augenblick herüber⸗ 
gekommen. Ich muß bald wieder weggehen.“ 

„Das iſt aber ſchade. Wir ſind ſo ſelten allein zu⸗ 
ſammen; immer biſt du nur zu Hauſe, wenn Gäſte da ſind. 
Fannſt du denn keine der vieien Abendtonſerenzen ab⸗ 
ſchaffen?“ 

„Das wird ſchlecht gehen, Ulla. Weißt du, wir ſind ja 
ſchließlich zwölf Jahre verheiratet und über die Flitter⸗ 
wochen hinaus.“ 

ülla war rot geworden bei ſeinen zurückweiſenden 
Worten. Was war nur mit einem Male über ſie ge— 
konimen, eine ſo törichte Bitte zu äußern? 

Bitte.“ 
„Ja, Hardy, du balt recht. Veralk. bitte. meine dumme J 

„Nun, ſo ſchlimm war es ja nicht, Kind. Ich will ver. 
ſuchen, ob ich mich doch ab und zu einmal freimachen 
lann.“ 

Dieſe Unterhaltung mit ſeiner Frau war Reinhard 
Grohmann keineswegs angenehm. Er wußte wohl, daß 
er und Ulla keine richtige Ehe führten. Er hatte ſie da— 
mals nur auf Befehl ſeines Vaters geheiratet. Trotzdem 
hatten ſich die erſten Monate beſſer angelaſſen, als er 
gedacht. Das Neue, Unberührte an Ulla hatte ihn be-⸗ 
zwungen. Bald aber wurde die Gewohnheit ihm läſtig. 
Unla war nicht das, was er brauchte. Sie war zu ſtill, zu 
teuſch; er war mehr für das Raſſige, Wilde, Schäumende. 
Und alles wurde noch ſchlimmer, als das Kind ſtarb. Von 
da an war er für Ulla ganz verloren. Und ſie ſchien ſich 
in das Unabänderliche gefügt zu haben, ſchien aleichauültiag 
dafür zu ſein, daß er ſeine Wege ging. J 

Was ſollte nun dieſe Szene heute? Er wußte nicht 
recht, was er davon halten ſollte. 

„Was iſt eigentlich mit Cläre? Warum läßt ſie dich 
allein?“ 

„Sie hat heute ihren Teenachmittag. Ich hatte keine 
rechte Luſt, hinaufzugehen. Ich blieb lieber unten und 
hing meinen Gedanken nach.“ 

„Das iſt aber gar nicht gut für diqg. Du tomuiſt nur 
auf Dinge, die beſſer ruhen blieben. Und was iüit jetzt? 
Ich muß ſofort wieder weg.“ 

„Geh nur, Hardy. Ich gehe dann noch ein wenig zu 
Cläre hinauf. Was haſt du denn heute noch vor?“ 

„Ich habe eine wichtige Beſprechung mit Direktor 
Gruner, die wohl ſehr lange dauern wird. Und nach der 
Anſtrengung werde ich dann wohl in Sankt Hubertus noch 
einen Trunk zu mir nehmen. Allzu früh werde ich nicht 
heimkommen, glaube ich. Ich würde dir auch raten, noch 
ein wenig zu Eläre hinaufzugehen, damit dir der Abend 
nicht gar zu lang wird, Ulla.“ 

Grohmann küßte ſeine Frau aum Abſchied auf die 
Wange — dann war er weg 

Gortiesuna jolat. 
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Rennen zu Ruda-Pabianicka 
Vorſchau auf die heutigen Rennen 

M. O. Am heutigen dritten Renntag werden in Ruda 
Pabianicka folgende Rennen gelaufen werden: 

1. Flachrennen über 2100 Meter für Dreijährige und 
ältere, Preis 1800 Zloty: Parlier, Ferrydor, Calwados, 
Nerw, Gibſon Maid, Iberus, Palmoodie VII. 

2. HSürdenrennen über 2800 Meter für Dreijährige 
und ältere, 1500 Zloty: Cheris, Promyczek, Alfa II, 
Indra, Figiel, Jarrah. 

3. Hindernisrennen über 3000 Meter für Vierjährige 
and ältere, 1000 Zloty: Dam, Tuberoſa, Jar, Droga, 
Ispahan, Jerychonka, Gwido, Dalja. 

4. Flachrennen über 1600 Meter für Dreijährige 
und ältere, 1000 3loty: Maraton II, Farſan, Palmyra II, 
Lauda III, E pur ſi muove, Jejimosc, Maharadrza, Erato II, 
Dzierlatka, Etoile II, Harfa II, Manru, Ergot, Haiti. 

5. Flachrennen über 900 Meter für Zweijährige, 
1800 Zloty: Griſette III, Natecz, Irbit II, Fiszka, Panta 
Rhei, Fosgen, Feta, Lubaj, Gandhi II. 

6. Flachrennen über 2400 Meter für Dreijährige und 
ältere, 1200 Zloty: Korſarz, Nurt, Mag,. Kocur, Pech, 
Lancelot, Cher Ami, Gracja, Ibarwilla, Kruszyna, 
Ibarra. 

7. Flachrennen über 2100 Meter für Dreijährige und 
ältere, 1500 Zloty: Cudem Cudow, Jontel, Little Star, 
Rozmaryn, Gracja, Cher Ami, Jawa III, Temperament, 
Briletta, Palmoodie VII. 

Unſere Vorausſagen: 
.Ferrydor, Gibſon Maid 
.Cherie, Figiel 
.Droga, Tuberoſa 

Maharadza, Maraton II, Etoile 
Nalecz, Lubaj, Panta Rhei 
Kruszyna, Lancelot, Korſarz 
Little Star, Jawa III, Jontek. 

to ⸗ 
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vEodzer Sportkalender für heute und morgen 
cs. Sonnabend. Radſport: Sportplatz im Hele—⸗ 

ſtenhof, 20 Uhr Radrennen UT mit Beteiligung von War⸗ 
ſchauer Fahrern. U. a. Revanche der polniſchen Flieger⸗ 
—æ6 und Dauerrennen. ußball: Sportplatz 
Turx, 17 Uhr Meiſterſchaft der Be⸗Klaſſe: Kolejowy — 
Sztern. Ferner in Lodz und der Provinz Meiſterſchäfts⸗ 

iele der B- und C⸗Klaſſe. Sportſpiele: Fortſetzung der 
eiſterſchaften. 
Sonntag. Fußball in Lodz und in der Provinz 

weitere Veiſterſchaflen der B- und C⸗Klaſſe. Platz DOſK: 
10,30 Uhr 1. J um den Eintritt in die Liga. UT — 
Legia (Poſen), Platz Widzew, 11 Uhr: Fußballlurnier der 
Arbeiterklubs anläßlich des Jubiläums des „Widzew“⸗ 
Klubs, nachm. von 15 bis 17 Uhr Geſellſchaftsſpiel Skra 
(Warſchau) — Widzew. Tenns;: Platz UT, 9 Uhr Tennis⸗ 
Piel UT — Stella (Gneſen). Radrennen: Bahn im He— 
lenenhof, 20 Uhr 2. Tag der Rennen, u. a. amerikaniſches 
Mannſchaftsrennen um 150 Runden. Sportſpiele: auf 
den Lodzer Sportplätzen weitere Meiſterſchaftsſpiele. Platz 
Widzew 10,45 Uhr Serrenkorbball, ab 15 Ühr Herren⸗- und 
Damennetzball um den Jubiläumspreis von Widzew. 
Leichtathletik: Platz Widzew. 10,45 und 15 Uhr leicht⸗ 
athletiſche Wettbewerbe der Arbeiterklubs. 

Keine Radrennen in Lodz. Der Sportverein „Union⸗ 
Touring“ bittet uns mitzuteilen, daß die angekündigten 
Helenenhofer Radrennen aus vom Verein unabhängigen 
Sründen nicht ſtattfinden können. 

Skarzynſti Mittwoch in Warſchau 
Vorbereitungen zu ſeinem Empfang. 

In Boulogne ſur Mer traf an Bord des Dampfers 
.Avila-Star“ Fliegerhauptmann Skarzynſti aus Buenos 
Mres ein. Der ſiegreiche Flieger erklärte, daß er unver⸗ 
züglich nach der Montierung ſeiner F aſchine nach Po⸗ 
len ſtarten würde. Er ſetzt ſeine Ankunft in Warſchau auf 
Vietiwoch, d. 3. Auguſt, 410 Uhr nachm. auf dem Flugplatz 
in Mokotow an. In der Hauptſtadt werden bereits Vor⸗ 
bereitungen für einen würdigen Empfang gemacht. Ein 
diesbezüßliches Programm ſoil am Sonniag belanntgege⸗ 
ben werden Man beabſichtigt, oin geringes Eintrittsgeld 
auf den Flugplatz zu erheben und den Ertrag zum Bau 
von Flugzeugen für den nächſten Europarundflug der von 
Polen aüs ſtattfinden wird, zu erheben. Eine Reihe von 
verſchiedenen Fliegerorganiſationen mit der Luftverteidi⸗ 
gungsliga an der Spitze hat ſich in einem Aufruf an die 
Warſchauer Bevölkerung gewandt, in dem ſie dieſe auf⸗ 
forderi, recht zahlreich an dem Empfang des Fliegers teil⸗ 
zunehmen und ihn mit entſprechenden Rufen zu begrüßen. 

Deutſche Automobiliſten in Danzig. Einer Meldung 
aus Danzig zufolge ſind dort die Teilnehmer an der von 
dem ADAC veranſtalteten Fernfahrt zur Betonung des 
deutſchen Charakters der Freien Stadt eingetroffen. An 
dem Raid nehmen gegen 200 Wagen aus allen Teilen des 
Deutſchen Reiches teil. 

Ensland führt 220 
Davispokal⸗Finale in Paris 

h. Geſtern begann das Finale um den Davis⸗Polal 
xVParis zwiſchen England und dem Titelverteidiger 
Fraukreich. Rach dem erſten Tage zu urteilen, wird ſich 
England die langjährige Tradition als Beſitzer des Davis⸗ 
Pokals in dieſem Jahre zurückerobern. 

Frankteichs große Hoffnung, Cochet, unterlag nach 
ſchwerem Kampfe dem Engländer Perry. Trotzdem er 
den erſten Satz mit 10:8 nach erbittertem Kampf für ſich 
entſcheiden konnte, ſah man doch, daß Cochet diesmal nicht 
ſiegreich ſein werde. Die beiden nächſten Sätze mußte er 

an Perry 4:6, 6:28 abgeben, er ſpielte zögernd und lang⸗ 

ſam und das Publikum gab ſeinen Unwillen durch laute 
Zurufe kund. Den vierten Satz hatte er wieder für ſich 
mit 633. Im fünften Satz war Perry groß überlegen und 
gewann ihn leicht 6:21. Das Spiel entſchied alſo Perry 
für ſich in fünf Sätzen 8: 10, 6:24, 8:6, 3:6, 6:1. 

Im zweiten Einzel ſiegte Auſtin über Merlin in drei 
Sätzen 6:3, 624, 620. Dieſes Ergebnis war im voraus 
beſtimmt, da ſich Merlin mit den Vertretern Englands 
noch nicht meſſen kann und ihnen an Routine weit unter⸗ 
legen iſt. Der einzige Punkt, der für Frankreich nach dem 
Ergebnis dieſes erſten Tages noch in Frage kommt, iſt das 
morgige Doppel Borotra, Brugnon gegen Hughes, Perry. 

Vom Turnſeſt in Stuttgart 
n. Geſtern wurde vor einer 50 000 Köpfe zählenden 

Zuſchauermenge das Endſpiel im Fußball ausgetragen. 
Es ſtanden ſich Polizei⸗Sportverein Kiel und Turnver⸗ 
ein 48 Saarbrücken gegenüber. Die Polizei fing das 
Spiel ſehr temperamentvoll an und zeigte ſich während 
des ganzen Spiels als die Beſſere. Im Gegenſatz zu den 
Saarbrückenern verfügte ſie über ein beſſeres Zuſammen⸗ 
jpiel. Dank dieſer Vorzüge konnte der Polizei-Sportver⸗ 
ein Kiel einen 4:00Sieg für ſich buchen, bis zur Pauſe 3:0. 
Nach der Pauſe ſpielten die Saarbrückener ſehr nervös und 
verloren vollſtändig den Kopf. Techniſch ließen beide Par⸗ 
teien noch viel zu wünſchen übrig. Ein gegen Schluß ein—⸗ 
ſetzender Regen vertrieb die größte Zahl der Zuſchauer 
vor Beendigung des Spiels. 

Bei reger Anteilnahme des Publikums wurden ge— 
ſtern Nachmittag die Endkämpfe im Schwimmen ausge— 
tragen. In den einzelnen Konkurrenzen wurden folgende 
Reſultate erzielt: 200 Meter Rückenſchwimmen für Tur⸗ 
ner: Wanner, Karlsruhe 2,69. — 200 Meter Rückenſchwim⸗ 
men für Turnerinnen: Renne, Hamburg 3,38,2. — 100 
Meter Crawle für Turnerinnen: Hohliger, Solingen 
1166. —200 Meter Crawle für Turner: Dohmelein, 
Magdeburg 2,31,1. — 1600 Meter Crawle für Turner: 
Bode, Osnabrück 32:58,7. — 32100 Meter Crawle für 
Turnerinnen: Hamburger Turnerbund 4:25,7. — 42200 
Meter Crawle für Turner: Leipziger Eintracht 12:50,1. — 
100 Metet Rückenſchwimmen für Turnerinnen: Dabel⸗ 
ſtein, Hamburg 1:36,5. — 200 Meter Bruſtſchwimmen für 
Turnerinnen: König, Leipzig 3:27,9. — 100 Meter Bruſt⸗ 
ſchwimmen für Turnerinnen: Müller. Sveyer 1.33. — 

42100 Meter Bruſtſchwimmen für Turner: Turngemeinde 
Mühlheim 4:54,.6. — 42100 Meter Bruſtſchwimmen für 
Turnerinnen: Hamburger Turngemeinde 61239,8. — 4X 
200 Meter Bruſtſchwimmen für Turner: Eintracht Frank⸗ 
furt 12:50,1. 

Abgrütichen vom Hochreck. 

Verſpäteter Start Balbos 
St. Johns. 28. Juüi. 

Das italieniſche Flugboot, das in Victoria-Harbou? 
am Peittwoch infolge Motorſtörung eine Notlandung vor⸗ 
nehmen mußte, hat ſich am Donnerstag nachmittag dem 
übrigen Geſchwader angeſchloſſen. Meldungen zufolge, 
die am Donnerstag abend in London einliefen, wird mit 
dem Start des italieniſchen Luftgeſchwaders nach Valentia 
(Irland) nicht vor Ablauf von 2 oder 3 Tagen gerechnet. 

ue 

Der italieniſche Luftfahrtattache in Paris teilte dem 
franzöſiſchen Luftfahrtminiſter mit, daß das Balbo-Ge⸗ 
ſchwader auf ſeinem Rückflug von Amerika, einer Einla⸗ 
dung der franzöſiſchen Regierung folgend, in Frankreich 
zwiſchenlanden wird. 

Mattern wieder geſtartet 
New Vork, 28. Juli. 

Wie aus Ketchiſan (Alaska) berichtet wird, iſt der 
Weltflieger Mattern, der bekanntlich in Oſtſibirien durch 
eine Bruchlandung feſtgehalten worden war, nach Edmon⸗ 
ton (Kanada) geſtartet. Er benutzt zu ſeinem Heimflug 
nach New VYork ein in Alaska gemietetes Flugzeug. Man 
wird ihm einen nicht minder herzlichen Empfang bereiten 
als ſeinem glücklicheren Rivalen, dem eben von einew 
Weltflug heimgekehrten Wiley Poſt. 

X Der Sieger erſchießt ſich. Einer Meldung aus 
Andrychow zufolge hat ſich einer der erfolgreichſten 
Teilnehmer an den anläßlich des „Sportfeiertags“ ver⸗ 
anſtalteten leichtathletiſchen Wettbewerben des Sport⸗ 
klubs „Beskid“, Poſtepfki, erſchoſſen. Poſtepſfki war aus 
dem 100-Mtr.-Lauf als Sieger hervorgegangen und hatte 
den Preis für den beſten Leichtathleten erhalten, worauf 

Entführer mit dem Tode beſtraft 
In Kanſas⸗-Stadt (Miſſouri) wurde erſtmalig in der 

Geſchichte Amerikas für das Verbrechen der Entführung 
die Todesſtrafe verhängt. Ein gewiſſer Walther Mt. Gee, 
der im Mai die Tochter des Stadtbeamten Mec. Elroy 
entführt und nach dreißigſtündiger Gefangenſchaft gegen 
Zahlung von 30000 Dollar wieder freigelaſſen hatte, 
wurde vom Gericht zum Tode durch den Strang ver— 
urteilt. 

Zwölf Knaben ertrunken 
Aus Kowno wird gemeldet: In der Nähe von Po— 

langen ertranken 12 Jungen aus dem Lager der militäri— 
ſchen Vorbereitung in der See. Sie waren in einem 
Fiſchkutter aufs offene Meer hinausgefahren und ſind vow 
Sturm überraſcht worden. 

Junger Mann verwandelt ſich in ein Maͤdchen 
Auf der Apponyi⸗Polyklinik in Budapeſt wurde ein 

junger Mann zu einem Mädchen operiert. Der Name 
des Patienten wurde zunächſt verſchwiegen, man erfuhr 
nur ſo viel, daß man ihn nach der Operation Giſela be⸗ 
nannte. Die Operation dauerte länger als eine Stunde 
und gelang ausgezeichnet. Ueberraſchungen ſind bei dem 
heutigen Stande der mediziniſchen Wiſſenſchaft bei einer 
ſolchen Operation nicht mehr zu befürchten. Das junge 
Mädchen liegt nun in einem Ettrazimmer, bis es voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt ſein wird. Giſela wurde von 
einem Journaliſten aufgeſucht, der fie als junges Mäd⸗ 
chen mit gewelltem Haar und Geſichtszügen von etwas 
männlichen Charakter beſchreibt. Der Bruſtkaſten macht 
jedoch den Eindruck eines jungen Mädchens im Puber-⸗ 
tätsalter. Giſela war unruhig, nervös und klagte über 
Schmerzen. Die Klagen machten den Eindruchk, als ob ſie 
von einem ſchwachen weiblichen Weſen ausgingen. Giſela 
beruhigte ſich aber bald und ſprach dann mit normaler 
Stimme, die etwas knabenhaft anmutet, von ihrer Zu⸗ 
kunft, von der ſie ſich ängſtigt, da ſie nicht weiß, was aus 
ihr werden ſoll. Schließlich gab ſie auch ihren früheren 
Namen preis. Sie hieß Aladar Kramer, iſt 18 Jahre alt 
und ſtammt aus einer durchaus normalen Familie. 

Die Aerzte der Klinik erzählten dem Journaliſten, 
daß in der ganzen Welt nur zwölf ſolche Orpationen durch⸗ 
geführt worden ſeien. 

Geſchmuggelter Alkohol — 11 Tote. Aus Philadel⸗ 
phia wird gemeldet: Mittwoch ſind hier eine ganze Reihe 
von Perſonen nach dem Genuß von Alkohol, den die Al⸗ 
koholichmuggler aus der Nachbarſchaft in der Stadt Phi⸗ 
ladelphia verkauft hatten, unter ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankt. Bis zum Abend ſind 11 Perſonen 
geſtorben und zwei Perſonen erblindet. Man erwartet 
weitere Todesfälle. Die Aerzte uterſuchten die Vergif⸗ 
tungsurſache. Die Alkoholſchmuggler bezeichneten ihr Ge— 
tränk als ‚Suppe“ und verkauften es zu 25 Cent pro Pint. 
Vier Männer wurden verhaftet. Sie geſtanden, Alkohol 
verkauft zu haben. (Anmerkung der Redaktion: Das 
Symptom des Erblindens weiſt darauf hin, daß es ſich 
offenſichtlich um Spirituoſen handelt, die aus dem billiger 
Methylalkohol, der ſtark giftig iſt, hergeſtellt wurden.) 

Elektrizität zerſtört ein Dorf. Das Dorf Souvert, in 
der Nähe von Autun, dem einſtigen Biſchofsſitz Richelieus, 
iſt geſtern durch einen Brand faſt völlig zerſtört worden. 
Das Feuer brach in allen Häuſern gleichzeitig aus. Durch 
eine Sprengung in einem Steinbruch war eine Hochſpan⸗ 
nungsleitung zerriſſen und mit der Lichtleitung des Dor⸗ 
fes in Verbindung gebracht worden. Mehrere Einwohner 
riurden durch elektrüche Schläge verletzt. 
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Sonnabend, den 29. Juli 1933. 

Vom lodzer Handelsgericht 
Z. In Sachen des Konkursverfahrens gegen die 

irma .Brüder Krzeminski“, Verkauf von Faurrädern 
und Pathephonen. Petrikauer Strasse 1785. war ein 
Glaãubigerverband gegründet worden. Enisprechend 
einem Antrag hat nunmehr das Gericht das Konkurs- 
verfahren für beendet erklärt. 

In sSachen der Firma . .J. Rozental“, Strumpf-, 
Handschuh- und Trikotwarenfabrik. Petrikauer Strasse 
156. hat das Gericht den Vergleichſsvertrag zwischen. 
der Firma und deren Gläubigern bestätigt. lſaut wel- 
dhem die Schulden mit 15 Prozent in zwei Jahren be— 
zlichen werden. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
.G. Engelhardt Erben“, Hutgeschäft. Petrikauer Str. 7. 
vwenrde die Frist zur Anmeldung von Ansprüchen um 
14 Tage verlängert. 

Dle Beschsftigungsnorm in den Lodrer Spinnereien 
ag. Am 27. Juli fand eine Verwaltungssitzung des 

Kartells der Baumwollspinner statt. in der die Be— 
schäftigungsnorm iür die Zeit vom 7. bis 20. August 
festgesetzt wurde. Die Arheitszeit beträgt 69 Stunden 
vxchentlich. — Es wurde beschlossen. eine Versamm- 
lung der Vertreter aller Baumwollspinnereien für den 
4. August im ersten Termin und für den 7. August im 
zweiten Termin einzuberufen. In dieser Versammlung 
sollen die einzelnen Paragraphen des Statuts des Spin- 
nerkartells im Sinn der vorläufigen vVerständigung ge- 
indert werden. 

Der dollar in Lode 
Gestlegen! 

B. Als gestern der oifizielle Dollarkurs (6.77 714.) 
In Lodz eintraf. machte sich im Privatverkehr eine leb- 
haite Bewegung bemerkbhar. Es wurden notiert 6.65 
Zz1. (Geld) und 675 21. (Briet). Die Reichsmark blieb 
auf ihrem alten Stand — 2.11-2.12 Zl. Auch das 
Pfund war unveründert: 29. 50 530 Zh. desgleichen der 
französische Franken 3555. 20 Z13. Dagegen ist der 
QGolddollar gefallen auf 9. —8-9, 10 71. Der Goldrubel 
ist Teichfalls etwas schwächer: 48224. 85 Zlotv. 

kKein bummikartell 
In Sachen der geplanten Gründung eines Gummi- 

kartells fanden am Mittwoch und Donnerstag Sitzun- 
zen der Lodzer Gummiindustriellen statt. Nach Besei- 
tigunzg verschiedener Meinungsverschiedenheiten über 
die Antéile der einzelnen Firmen am Kartell, hatten sich 
alle Gummiindustriellen. die Firma Gentleman“ aus- 
genommen. üher die Gründung geciniſt. Infoige der 
hartnöckigen Haltung dicser firma aber sind die Ver- 
handlungen gescheitert. Ein Gummikartell kommt dem- 
nach für das laufende Jahr nicht mehr in Betracht. 

R. Um eine F'ärderung der polnischen Textilwaren- 
austuhr nach China. Heute soll in Biatystok ein Ver- 
treter des Handelsrates bei der Schanghaier poinischen 
CGesandtschaft eintreffen. um mit den dortigen Indu- 
gtriellen wegen der Ausfuhr von Textiſwaren nach 
China zu verhandeln. 

Der polnlsſcherussliſche Varenverkenhr 
B. Der, cesamte Warenumsatz zwischen Polen und 

Ssowjetrussland hatte in den Jahren 1926 bis 1931 den 
nachſtehenden Wert: nach Russland ausgeführt wur- 
den für 9307 000 Dollar polnische Waren. von Russ- 
land nach Polen eingeführt wurden Waren für 1 Mil. 
989 000 Dollar. 

Der „Ssowpoltorg“ hat in der Berichtszeit einen 
Umsatz von Millionen Rubel verzeichnet. 

X Wieder zwei oberschlesische Gruben ausser 
Betriebh. Finer Meldung aus Kattowitz zufolge wurde die 
Grube .Donnersmarck“ in Chwatowice. Kreis Rybnik. 
für ein Jahr ausser Betrieb gesetzt. Gegen 700 Arbei- 
ter sind dadurch brotlos geworden. Laut weiteren 
Meläungen aus Kattowitz soll auch die Grube „Ficl- 
niis“ am 29. Juli stillgelext werden. Das zur Béedie- 
nung notwendige Personal ausßgcrommen wird die 
Grube .Richter“ dio meiſten Arbeiter der Grube „fi- 
cinus“* überneimen. Gegen 300 Arbeiter der Grube 
.Ficinus“ und 250 der Grube .Richter“ sollen jedoch 
entiassen werden. sowie alle Arbeiter über 55 Jahren. 

X Polnische Handwerbervertreter nach Russland. 
Vertreter des polnischen Handwerks wollen sich zwecks 
Anknũpfung engerer Beziehungen zu Russland Mitte 

August für eine Woche nach Ssowjetrussland begeben. 
Sie werden Muster polnischer handwerklicher Erzeug- 
nisse mitnehmen. und zwar handelt es sich vor allem 
um Schuhwerk und Konmfektion. 

Polnischer Zucker nach Russland. Vor dem Ab- 
schluss sſstehen in Warsſschau geführte polnisch-russiſsche 
Verhandlungen über den Ankauf von 200 t Zucker für 
die Ssowjets. Die Ssowjets zahlen mit achtzehnmona- 
tigen Wechseln. die von der Landeswirtſschaftsbank 
diskontiert werden sollen. 

Lodæer Getroidehönae 
LOdz, den S. Juli 1933. 

Roggen 20. 0 - 21. 00 
Neuer Roggen 18.00- 19. 00 
Hafer 15.50 - 16. 50 
Roggenmehl 65proz. 33.00 34.00 
Roggenmehl Oproz. 34.00 35. 00 
Weizenmehl 56.00 58. 00 
Raps 36.00 38.00 
Roggenkleie 1200 - 12.50 
Weizenkleie 10,00 - 11. 00 
Weizenkleie, ↄzrob 1100- 12.00 

Tendenz ruhig. 

Lodæer Börae 
LOdz,. den 28. Juli 1938. 

Kirchliche Nachrichten 
St. Trinitatis-Sirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: Frühgot⸗ 

tesdienit. Paſtor⸗Vitar Schendel. Vormittags 9.30 Uhr: Beichte. 
10 Uhre Haupigoltesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſtor Wan⸗ 
na zat. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
volniſcher Sprache. Paſtor Wannagat: die Predigt hält stug. 
lheol Neumann. Nachmittags 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 
vuttwoch. abends 730 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. 
In der Lirmenhauskapelle, Narutowiczſtraße 60. Sonntag, vor⸗ 
Rittaas 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Sonntag, abends 6 Ahr: 
Verſammlung des Jugendhundes auf dem Friedhof in Doly. 
Bethaus in Zubardz, Sierakowſjtiſtraß:? 3. Sonntag vorm. 19 
Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-Vitkar Sterlak. Donnerstag, abends 
7.330 Uhr: Bibelſtunde. Vaſtor-Vikar Schendel. Kantorat (8a- 
luty). Zawiszaſtr. 39. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Paſtor-Vikar Ster!ck. Idrowie (Haus Sonnenbera). 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Cottesdienſt. Paſtor-Vikar Schendel 
Neuer Friedhof in Tolhy. Sonntag, nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
enee Bitet Sterlak. Die Amtswoche hat Herr Paſtor Wan⸗ 
nagat. 

Evang.⸗»luih. Diakoniſſenanſtalt. Pulnocnaſtr. 42. 7. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis: vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Löffler. 

St. Michaeli⸗-Gemeinde, Zgierſkaſtr. 141. Sonntag, vorm. 
10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor A. Schmidt. Vormittags 11 
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, nachm. 5 Uhr: Verſamm⸗ 
lung des Frauenbundes. Zgierſkaſtr. 162. Abends 8 Uhr: Ver⸗ 
ſjammlung des Jugendvereins. Dienstag, abends 8 Uhr: Ver— 
ſemmlung des Jungfrauenvereins. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Bethauſe. Rogi. Sonntag,. vachm, 5 Uhr: Gol⸗ 
tesdienſt. Paſtor A. Schmidt. 

St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
bhis 1 Uhr nachmittags.) Sonniaa, 8 Uhr früh: Goltesdienſt. 
Paſtor Haſſenrück. Vorm. 4,39 Uhr: Beichte; 10 Uhr: Haupt-⸗ 
gottesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls. Kollekte für die 
hungernden, Glaubensgenoſſen in Rußland. Konſiſtorialrat 
Dieirich. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Paſtor Wojak. achm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Haſ⸗— 
ſenrück. Nachm. 4 Uhr: Tauigoltesdienſt. Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich. Mittwonh, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Haſſenrüd. 
Stadtmiſſionsſal. Dienstag, abends 6 Uhr: Frauenbund. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dietrich. Abends 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor Haſ⸗ 
ſenrück. Freitag. abends d Uhr: Vortrag über das Thema: 
„Das römiſche Kontordat mit, Deutſchland und ſeine Bedeutung 
in der Gegenwart“. Konſiſtorialrat Dietrich. Sonnabend, 7,30 
Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft. Paſtor Haſſenrück. Jüngüngs⸗ 
perein. Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag. Paſtor vaſſenrück. 
Dienstag. abendens Uhr; Bibeiſtunde. Konfiſtorialtat Dietrich. 
Früheres Jugendheim. Dienstag, abends 7 Uhr: Männerver⸗ 
band. Paſtor Hafſſentück. Friedhofsgottesdienſt — Neuer Fried⸗ 
hof. Rokicie. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Andacht. Konjiſtorialrat 
Dietrich. Kollektte für die hungernden Glaubensgenoſſen in 
Rußland. Alter Fricdhoſ lan der Scheiblerſchen Kapelle). 
Sonntag. nachm, 6 Uhr: Andacht. Paſtor Haſſenrück. Kollekle 
für die hungernden Giaubensgenoſſen in Rüßland, Neues Ju⸗ 
aendheim. Sonntag. abenda Ubhr: Bottrag Konſiſtoriaſutat 

Dietrich. Montag. abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Konjiſto⸗ 
rialvet. Dietrich. Karolew. Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt. Paſtor Haſſenrück. 

St. Matthöi-⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: Frühgot⸗ 
tesdienſt. Kandidat Wudel. Früh 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paſtor Berndt. Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit hl. 
AÄkendmahl. Paſtor Berndt. Von 8,30 bis 5 Uhr nachmittags 
werden die Taufen vollzogen. Paſtor Berndt. Nachmittags 
5 Uhr: männlicher und weiblicher Jugendbung, Gartenfeſt in 
Dombrowa, Montag, nachm. 6 Ühr: Frauenbundſtunde. Paſtor 
Berndt. Abends 7 Ühr: Männerverbandſtd. P. Berndt. Diens⸗ 
tag. abends 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor Berndt. Mitiwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Berndt. Donnerstag, 8 Uhr: 
mäönnlicher Jugendbund. Paſtor Berndt. Abends 8 Uhr: weib⸗ 
licher Jugendbund. Paſtor Verndt. Choiny. Sonntag, vorm. 
9 Uhr: Kindergottesdienſt. Kandidat Wudel. 

Epang.«Iuth. Kirche zu Pabianice. Sonntag vorm. 10 Uhr: 
Hauptgotiesdienſt. Paſtor-Vikar E. Lembke. Mittags 11350 
uüͤhr: Kindergotiesdienſt. Paſtor-Vikar Lembke. Abends 6830 
Uhr: Enangeliſation. Prediger Müller. Abends 7 Uhr; Jung⸗ 
ſrauen⸗Verſa mmliuna. Paſtor-Vitar Lembke. — Wontag, 
abends 3 ühr: Vortrag für den Jungfrauenverein. Paſtor⸗ 
Vitar Lembke. Dienstag, abends 7 Uhr; Jugendbundſtunde. 
vrediger Grün. Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde für 
die Gemeinſchafi. Prediger Müller. Freitag, abends 8 Uhr: 
Vortrag und Bibelſtunde für den Juͤnglingsverein. Paſtor⸗ 
Vikar Lembke. 

Evang.⸗luih. Kirche zu Ruda⸗Pabianicka. Sonntag den 
30. Jult. vorme 10 Uhr: Zauptgottesdionſt verbunden mit der 
Feier des heil. Abendmahls im Beiſaal in Rokicie. Paſtor 
Zander. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt in Ruda und Ro— 
ticie. Vdontag. abends 7.30 Uhr: Jugendbundſtunde. 

Evang.⸗luih. Kirche zu Alexandrow. Sonntag, früh 8 Uhr: 
Gottesdicaft. Vormittags 10,30 Uhr: Hauptgottesdieaſt. Nach⸗ 
miiiags 2ühr Kindergottesdienſt. Nachmittags. 3 bis 4 Uhr: 
Taufftunde. Dienstag, abends 8.30 Uhr: Helferſtunde. Mitt⸗ 
woch. abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Benke. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang⸗luth. Landes⸗ 
kirchee Kopoernikaſtr. 8. Sonnabend, 8 Uhr: Jugendbundſtunde 
jür Jünalinge und junge Männer Sonnkag, 8,15 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde. Nachmittags 430 Uhr: Jugendbundſtunde für Jung⸗ 
frauen. Abends 730 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 
s ühr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr: 
Frauenſtunde, Donnersiag, 5. Ühr: Kinderſtunde. Abends 
8 Ühr: Bibeibeſprechung. Freitag, s Uhr: Freundeskreisſtunde 
für Fünglinge. Prywalnaſtrahe. Matejti 10. Sonnabend. 7.45 
Uhr? Fugendbundftunde. Sonntag, 8.48 Uhr; Gebetſtunde. Vor⸗ 
mittags 10. Uhr: Knabenſtunde, dtachm. 3 Uhr: Evangeliſation für aue. Dienstag. 130 ühr: Kinderſtunde. Abends 7,30 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Viittwoch, 3 Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde. Donnerslag. 7,30 Uhr: Bibelbeſprechung über 1. Petri. 
Freilag. 730 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Brze⸗ 
zinſtaſir. z88. ſHofeingang) Sonniag, 8 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Monſag, 745 Üühr: Jugendbundſtunde. ienstag, 
5 Uhr: Kinderftunde. Mittwoch. 748 Uhr: Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauenſtunde. Donnerstag, 7,30 Uhr: Freundeskreisſtunde für 
JIuna rauen. Frtitaa. . Ubr: Freundestraistande r Wna 

Handelsteil der Freien Presse““ 
Bankalbtien 

Bank Polski —— 7950 7900 
Tendenz iester. 

Vars ohauer Bö 
Warschau. den 28. Juli 1833. 

De vĩsen 

Abschluss Verkaui Kauf� 
Amsterdam 360,80 361.70 359.90 
Berlin 213.30 — — —. — 
Brũssel 124,90 125.21 124,50 
Kopenhagen — — —.⸗ — — 
Danzig — . — — — — . — 
London 29.83 29. 8 29. 68 
New VvVork 6,77 6,81 6.73 
New Vvork- Kabel 6.78 6,82 6,74 
Paris 35.01 35.10 34.92 
Prag 26.54 26.60 26.48 
Rom —,⸗ — — — — 

Oslo — — — — — — 
Stockholm — . — —. — — 
zürich 172.,97 173.40 172,54 

Kleine Devisenumsätze. Tendenz unemheitlich. 
Pestere Tendenz für Devise New VvVork. Dollar priva⸗ 
6. 776. 71. Goldrubel 482 82M0. Ein Gramm Fein- 
gold 5.92244. Golddohar 9. 8. Devise Berlin wischen- 
banklich 213. 5.0. Dentsche Mark privat 212. 0. Enæ. 
lisches Pfund privat 20.80. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
339 Bauanleihe 30,50 
73 Stabilisationsanleine 5200 2.75 2 25 
45 Investitions-Serienanleine 11050 
43 Investitionsanleihe 104,00 
43 PDollar-Präümienanleine 49,50 9, 75 
5 Konversionsanleſhe 45,006, 00 
5 Eisenbahn-Konversionsanleihe 40.00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94,00 

S Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.S 
73 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
83 Baupfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 93.00 
73 lãndl. Dollarpiandbriefe 40, 2 41. 50 
41 lãndl. Pfandbriefe 41.75 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 52. * 
83 Pfandhriefe der Stadt Warschau 4225 42. 50 

103 Pifandbricie der Stadt Siedlee 33. 00 33. 50 Valuten 62 ig. d. Stadt W vom 7. 1926 6. Em. 
Abcchbluss Verkaut Kaut z90 dpl. Stg, Marscher 

Dollar Hereinoen 9 — — — — aAltien 
e 77 Slabilisationga cne I — —— 33 Polski ————— 338 

43 Investitionsa nleihe 104.00 —— —i pop 
45 Pollar-Praàmienanleihe 49.40 — — Für Staatsanleihen. Pfandbhriefe., Obligaſionen der 
35 Bauanleihe 39.50 —— ——Stadt Warschau sowie Aktien fesſtere Tendenz. 

—— — — — — — — —— — — — — — ————————— — — x 

linge. Radogoszcz. Kſiedza Brzuſti 48914. Sonntag, 8 Uhr: Ge betsſtunde. , 10 Igr Kinderſtunde. Nachnrittags 
5,30 Uhr: Evangeliſauon für alle. Abends 7 Uhr; Freundes⸗ 
kreisſtunde für die Jugend. Dienstag, 7,45 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung. Donnerstag, 4 Uhr: Frauenſtunde. Freitag. 745 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Konſtantynow, Groher Ring 18. Sonnig 
9 Uhr: Gebeisſtunde. Nachmittags 8 : Evamgelifation für 
alle. Montag. 6 Uhr: Bibelſtunde. Abends 7,80 Uhr: dꝛgend 
bundſtunde. Alezandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag. 9 Uhr: 
Gebeisſtund:· · Nachmittags 8 Uhr: Evangeliſation für alle. 
Montaa. 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstog, 8 Uhr: Jugend⸗ 
bu adſtunde. Freitag. 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Evangeliſche Brüdergemeine. Lodz. Zeromſkiego 56. Sonn⸗ 
tag. 830 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt. 
Piarrer Schiewe. Mittwoch. 3 Uhr: Frauenſtunde. Abends 
8 Uhr: renound Donnerstag. 8 Uhr: Bibelſtunde. Frei⸗ 
tas. 8 Uhr Jana 6. Sonniag, 2 Uhr; 
üÜühr: Predigt. —— Hildner. Konſtantynow, Diuga 14. 
Dienstag. 7.30 Uhr: Predigt, Pfarrer Schiewe. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſbaſtr. 124. Sonntag, mor⸗ 
gens 8 Uhr: Ausflug. (Sammelpunkt Plac Reymonda). 
Dienstag. abends 8 Uhr; Bibelſtunde. Für Ifraeliten iſt das 
Seſezimmter von 4 bis 9 Uhr geöffnet. Sonnabend, nachm. 58,30 
Uhr: Evangeliumsverkündigung. 

Miſſlonsverein „Bethel“. Nawrotſtr. 36, 1. Stock. Sonntag 
nachm. 8,18 Uhr: Predigtgottesdienſt in dentſcher Sprache. 
Dienstaq, abents 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: 
Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Donnerstag, abends 7,30 up 
Tabea“⸗Verein. Sonnabend, nachm, 5 Uhr: Vortrtag fü 
Iſraeliten. N. B.: Das Leſezimmer iſt täglich von 6 bis 9 Uhr 
abends ageöffnet. 

Ev.⸗luih. Freitirche. St. Pauli-Gem. Gdanſta 8. Sonntag, 
vorm. 10 Ubhr' Gottesdienſt. Paſt. Maliszewſki. St. Petri⸗-Ge⸗ 
meinde, Senatorſkaſtr. 36. Sonntog. vorm. 1080 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Lelle. Mittwoch, abends 7,80 Uhzr: Bibelſtunde. 
Paſtor Lelke. Dreieinigleits Gemeinde in Andrespol. Sonn⸗ 
lag. vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Konſtantynow, 11. Liſto⸗ 
padaſtraßße. Sonntag. nachm. 3,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Lelte. Zubardz, Priijaſtt 6. Sonntag. nachm. 8 Uhr: Gottes 
dienſt. Paſtor Maliszewſti. 

10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger A. Wenfke. Rachm. 
Uhr: Predigtgotiesdienſt. Prediger A. Wenſtke. Im Anſchluß: 

Jugendzerein Dienstag. abends 7,30 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 
dung. Freitag. abends 7.80 Uhr: Bibelſtunde. Bap⸗ 
liſien⸗Kirche, Baluty, Bol. Limanowſtiego Nr. 60. Sonn⸗ 
tag, vorm 10 Uhr: Predigigottesdienft. Prediger J.3 eſter. 
Naͤchmittiags 4 Uhr: Predigigottesdienſt. Prediger J. Feſtet 
—XX Jugendverein Nittwoch abendos 720 Uhr: Bibel⸗ 
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Codzer Haudelsregiſter 
718/A Leopold Soffmann, Lodz, Peltrikauer Straße 288. 

Konditorei. Der Sitz der Firma befindet ſich jetzt Przejazdſtr. 
18, Abteilung Petrikauer Straße 288 in Lodz. Leopold Hoff—⸗ 
mann, Lodz, Przejazdſtr 16. 

17380 / A Turner und Schatz, Lodz, Wulczanſtaſtr. 66/68. Die 
Firma wurde aufgelöſt. 

22597/A Joſeſ Serger, Verlauf von Bau⸗ und Brennholz, 
Lodz, Cmentarnaſtr. 9/14. Die Firma beſteht ſeit dem 20. März 
1933. Inhaber Joſef Berger, Dorf Kaly. Gem. Radogoszcz. 
dat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

11520 /A „Gwiazda“, Inh. Fogel und Ber, Pächter Binem 
Firma lautet 

Swiazda“ Inh Fogel und Ber, Binem Lajzerowicz hat das 
Unternehmen nicht mehr in Vacht. 

1022/ Rudolf Ziegler, Lodz. Zu Prokuriſten der Firma 
mit dem Recht gemeinſam zu unterzeichnen, wurden Otto Zieg⸗ 
ler. Zawadzkaſtr. 5 und Alfred Ziegier, Bandurſtiſtraße 30, 
beide in Loda. ernannt. 

1065/ A Senoch Dazialoszynſti, Pabianice, Pilſudſtiſtr. 22. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

2ꝛA / AAuer“, Inh. Robert und Friedrich Brüder Krauß, 
Lodz, Petrikauer Stvaße 146. Die Firma lauiet jetzt: Auer“, 
Int. Friedrich Krauß. Robert Krauß iſt aus der Geſellſchaft 
ausgetreten. Auf Grund einer am 18. März 1933 vor dem No— 
tat Kahl geſchloſſenen Alte hat Robert Krauß ſeinen ganzen 
Anteil zuſammen mit allen Altiven und Paſſiven an Friedrich 
Krauß abgetreten 

22598/A „Centrottal“. Inh. Mirabel Beer, Lohnweberei, 
Lodz. Vetrikauer Straße 80. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember 1932. Inhaber Mirabel Beer, Moniusztkoſtr. 1 in Lodz. 
Hat leinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22599/4 Gitel Wajnsztiajin, Verkauf von Galanteriewaren, 
Lodz. Pomorſtaſtr. N. Die Firma beſteht ſeit 1820. Inhabet 
Gitel Wajnsatein, Pomorſtaftt. 91 in Lodz. Zwiſchen ihr und 

ihrem Gatten Szlama⸗-Jakob wurde auf Grund eines Ehever⸗ 
trags Gütergemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

1375/B3 Karl Küſter und Co., G. m. b. 58. Sandel mit 
Autos. Motorrädern, Fahrrädern, Erſatzteilen und iechniſchen 
Artikeln, Lodz, Petrͤlauer Straße 171. Die Firma puqen 
dem 27. März 1933. Das vollſtändig eingezahlte Anlagekapital 
beträgt 5000 Z31. und iſt auf 100 Anteile zu je 860 31. verteilt. 
Die Verwaltung bilden: Karl Küſter, Nowo-Radwanſtaſtt. 25 
und Werner Küſter, Petrikauer Straße 181. beide in Lodz. Sie 
ſind berechtigt, in allen Fällen ſelbſtändig über die Firma zu 
verfügen und in ihrem Namen unter dem Firmenſiempel zu 
unterzeichnen G.m b. S. wurde auf Grund einer von dem No—⸗ 

Wulczanſkaſtraße 7. Liquidator iſt Rechtsanwalt Wladyſlaw 
Drobniewicz, Warſchau, Czackiſtrahe 10. Die Firma befinde? 
ſich in Auflöſung. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten: A. Dancer. 
Zgierſtka Straße 57, W. Groszkowſki, 11⸗g0 Liſtopada 15. S. Gor⸗ 
fein. Vilſudſtiſtraße 54,S. Bartoszewſti, VPetrikauer Straße 164, 
R. Rembielinſki. Andrzeija W. A. Saymanſki, VPrzedzalniana 75 

Heute in den Theatern 
Sommertheater 

Verlängerung gegründet. 

Nowo⸗Kontnaſtraße 25 

in Auflöſung. 

wurde aufgelöſt. 

Firma wurde aufgelöſt. 

Firma wurde aufgelöſt. 

ſtraße 10 in Lodz 

Lodz. U. Liſtopadaſtraße 192/4 

in Lodz. 

Firma wurde aufgelöſt. 

1325 /R.„Perkun“, G.em. b. S. Lodz. 
Der Sitz der Firma befindet ſich jetzt in der Kilinſtiſtraße 30 

tar Kahl am 24. März 1033 abgefaßten Alte unter Nummer 
572 bis zum 831. Dezember 1933 mit automatiſcher einjãhriger 

874 B „Erba“, Fabrit chemiſcher Artikel, G.b. n. 8.. Lodz, 
Oiquidator iſt Artut⸗Roman Scheu⸗ 

nert aus Warſchau. Wſpulnaſtraße 88. Die Firma befindet ſich 
1099/ A S. Eisner, Lodz, Naruiowiczſtraße 6. Die Firma 

21735/4 Majlich Waſſerman,. Lodz, Pilſudſtiſtraße 70. Die 

13319/4 Joſel Guttermann, Lodz. Rzgowſtaſtrahße 7. Die 

15922/ Marjan Antecki, Lodz. Wiesneraſtraße 34. Bau⸗ 
unternehmen. Der Sitz der Firma befindet ſich in der Zeglin⸗ 

Asg /ß Bieicherei und Appreiur Podlaſie“, G.b. m. 8. 
Die Firma wurde aufgelöſt 

Rokicinſtaſtraße 28. 

1272/B „Alltan“, G. m. b. 8., Lodz. VPetrikauer Str. 104. Die 

1201/3 Sandelshaus Elias Feigenbaum, G.eb.em. 5S. Lodz 

im Staszie⸗Park. — Erstauifub- 
rung: „On i jego sobowtorꝰ. 

Teatr Popularny. — Melodije Lodzi. 

Heute in den Kinos 
Mria: „NRächte im Safen“ (Ricardo Corttez) 
Caſino: Eine Nacht an der Riviera“ 
Corſo: 

Guillotine“. 
Grand⸗Kino: „Transatlantik“. 
Luna: „Die weiße Spur“. 
Metto: „Nächte im Hafen“. 
VPrzedwiosnie: ‚Licht und Schatten der Liebe“. 
Rakieta: „Unter falſcher Flagge“. — „Cham“. 
Satuka: Das Kind der Sünde“. 
Capitol. Palace und Splendid geſchloſſen. 

„Die vom Schickſal Venozie und „Madame 

Libertas“. 
Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 

Druck und Verlag: 
Verlaasgeſ. m. b. 8.. Lodz. Petrikauer 86. 

Hauptſchriftleitet Adolf Kargel. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe 

Sugo Wieczoret. 

—IXVIIIII Plãtze und 
gemauertes Haus 

im Dorfe Dabrowa, nahe bei Lodz, zu verkaufen. 

Auslkũnfte am Orte 

—WE——— — 7— 
Abern Nie 

we Ûαναν Ze 
re ——r *——42 — 

1 
MARC 

Katrin Holland: Die Silberne Wolkese. 
Ein Rennfahrerroman. Die Geschichte 
einer Freundschaft, einer Liebe, einer Ex- 

ſndune und einer Enttauschung 

— nece Ien- — 

GANMLEIMNEMN 

E. Hamilton: „Eine folgenschwere Ent- 
deckung?*�. Der „Grune Tod hat seine 
Sputen hinterlassen. Inspektor Reynolds 

hat ein schweres Stuck Arbeit 
zu beziehen durch: „Libertas“, Lodz, Piotrkowska 86 r⸗ —J— 

RESTER 
empfiehlt Firma 

tũr Anzige, Damen- Herren- HMãntel 

J. Wasile wska, Plotrkovska Ar. 152. 

wie 
— höchſten Preiſe. 

222 Brillanten2! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 

Lombardquittungen kauft und zahlt die 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

IJ 
* 
—— 

—— 

J Verein deutſdiſpreciender — 

d. Jindel im eigenen Vereine-N 

Großes Gartenkeſt 
ſchlagen für Damen. Kinderumzug ete. ſtatt. 

Die werten Miiglieder mit ihren geſch. 

EIIIIIIIOOæäI 

4J Meiſter und Arbeitet 
—8 Am Sonntag, den 6. Auguſt 

garten, Ruda-Pabianicka, NRowan 
Projeltowana 5, unſer diesjähriges 

ÿα mit verſch. Ueberraſchungen, wie 
Flobert⸗- und Sternſchießen für Herren. Hahn⸗ 

Büfelt am Platze. Der Garten iſt morgens 
7 8 Uhr geöffnet. 

Angehörigen. ſowie Freunde und Gönner des S bolu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Veteins werden hierzu höfl. eingeladen. * 9 * — * F — * — BDer Eintrin in den Garten iſt frei! —9 ee Jwelleraenzuſt J. Fijalto, Piott 
Zie Verwailung M owſta 7. 

5 20 

Sz2. P. Szmalewicæ 
Lodæ, Poludniowa s 

Teleton ioa.go 

penfabrik z kapitalem okolo 3000 z1. 
braney papierniczo-kslegarskiej i jezyka nie- 

mieckiego. 
powy w bardzo dogodnym punkeie m. Lodri. 

Wiadomosé: w admin.,Freie Presse“. 

Spoiniica 

Posiadam odpowiedni lokal 

2 znaiomoscia 

skle· 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. MN 
zu den biligſten Preiſen. 

S —[ — — 

Sbabribſaal cED — 
in det Stadtmitte, etwa 830 qm, mit Nebenräu— 
men (für evtl. Büro) bis zu 440 am und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleitung und elektr. Antrieb 
vorhanden. Zu beſichtigen Gdanfkaſtraße 68, 
beim Sauswirt. 5387 

zu laufen geſucht. 
die Geſch. d. Fr. Prelle“. 

¶ Bandwebſtuhl 
1 Schermaſchine 

Anträge unter „Nr. 67* an 
5464 

J. NADEI. 
Frauenkrankdelten 
und Geburisbllte 

jeden Freitas und Sonnabend zwischen 4 und 7 Uhbr sowie wohni ĩeizt 
Sonntas den ganzen Tas Candbesitzæ Le we). Dabrowa Nr. 183. — Andrzeja 4 

Telefon 2892 
Embſ.v. 3u. v. T · s abend⸗. 

Dolctor 

IV. bagunoush 
Floirkovaka 70 

Tel. 181.83. 

zurũckgebebri. 
Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten,. Beſtrahlungs · 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm., 
1230 mittags und von 
6860 Uhr abends. Sonn · 
und yelertags von 10 i frũuh. 
Beſonderes Wartezimmer für 
Damen. 4546 

Amſonſt 
erteile ich jeder Dame einen 
guten Rat bei 

Weißfluß Jede Dame wird erſtaunt 
und mir dankbar ſein. drau 
A Gebauer, Stettin. 84p. 

zriedrich⸗bertſtraße 105. 
Deuiſchland Morto beiſugen) 

Seuge die Sommer - 
jriſche des Waſſerſporis 

Charzykowo. 
Sillige Penſion, 28 km 
langer See, herrl. Laub 
und Nadelwalder, Strand⸗ 
u. Seebãder, 10 eigene Se· 
gel · Ruder⸗ u. Paddel · 
boote und Tennisplaß Lo· 
ſtenlos . Verfũgung. Pro 
pekte durch VDilla SBel- 
lebue*“, Charzykowo. pow. 
Chojnies Pomorze). 
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Radogoszczer Mãnnerge⸗ 
ſangverein „Polyhymnia 

Geſtern, den 28. d. M. —8 — oerſchied die Ehegattin un⸗ 
Iberes langiahrigen und aifri⸗ 

Aeen Miitgliedes, Serrn Adolf 
Frau 

Adelma Worbs 
geb. Siebert 

Die Ueberführung der Leiche 
findet von Konſtantynow, 
Pilſudſtiſtr. 15, aus nach der F 
Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes, Sonntag, d. 80. 
d. M. um 3 Uhr nachm ſtatt. 

Die Serren Sänger aktiv und paſſiv werden 
erſucht, an der Beerdigung recht ireich teil⸗I 
zunehmen. Die Verwaltung. 

Doktor 

RLINGER 
Spezialität: veneriſche, Haut- und Saarkrankheiten 

ESexual⸗ Ratſchlãge) 

Andrzeja 2, Telefon 132. 28. 
Empfängt von 68 Uhr abends. Sonn⸗- und Feier⸗ 
taas von 1012 Uhr. 5096 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und s—chreibmaterialien 
rmpfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz, 
Piotrkowſka 156. 205 

Komplett eingericuletes Werkllalt⸗Cokal 
geeignet für Automobil⸗Werkſtatt, Schloſſerei und 
Tiſchlerei, mit elektriſcher Beleuchtung, elektri— 
ſchein Antrieb, Gas, Schmiede, Lager und Büro, 
in der Piotrkowſtaſtr, nahe der Gluwna, zu ver⸗ 
kaufen. Billiger Mietszins. Näheres Tel. 190-56. 

Sarley⸗-Davidſon, 1200 ce, mit 
Beiwagen, im beſten Zuſtande gelegentlich zu 
verkaufen. A. Meiſter, Piotrkowſtaſtr 158, 
Tel. 100-56. 5454 

Ein Platz mit Wald in Ruda Pabianicka, 
ca. 24000 Quadrat-⸗Ellen, billig zu vperkaufen. 
Zu erfragen: Lodz, Petrikauer Straße 177, W. 
8, von 7 — 9 Uhr abends. 771 

Zimmer, möbliert, mit Treppeneingang, 
für auswärttswohnenden Herrn geſucht. Ange⸗ 
bote unter „H. Z.“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ 

zertl. Zzgrohe Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten, in ruhigem, beſſerem Hauſe 
ab 1. Okltober geſucht. Gegend: Ewangelicka oder 
nicht weit davon. Gefl. Off. unter Ruhig“ an 
die Geſch. der „Freien Preſſe“. 700 

Sonniges möbltertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr, Wulczanſka 228. 
Wohnung 11. 136 

Geſucht 2 oder 3 Zimmer und Küche mit 
jeglichen Bequemlichkeiten in der Gegend Piotr⸗ 
kowſtaſtt. zwiſchen Zamenhofa und Karola bis 
zur Gdanſta und Sienkiewicza. A Meiſter, 
Piotrkowſta 158, Telefon 109056. 5453 

Ein Lokal, 4 Quadratmeter, geeignet für 
Werlſtelle jeglicher Art, mit elektr. Antrieb, ohne 
Abſtand, direkt vom Wirt ſofort zu me 

RNäheres beim Wirt Vabianicka 14. 
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